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Die Briten wer Indiens Toren geschla 
Bedeutsamer Japanischer Waffenerfolg / Feindliche Hauptmacht in Burma vernichtet 
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Frei tag, 9. A p r i l 1913 

Tokio, 8. Apri l 
Das Kaiserliche Hauptquartier gibt bekannt, 

s e h e n Truppen in die vorderste Linie ge-
s hickt und durch Bedrohung von rückwärts 
zum Kampf gezwungen hätten. Das habe zur 
Folge gehabt, daß zahlreiche Inder zu den Ja­
panern überliefen. Durch die indischen Uber­
läufer habe man erfahren, daß die anglo-
indischen Truppen stark unter Malaria litten; 
nach übereinstimmenden Aussagen behielten 
die Engländer aber das Chinin für sich allein, 
den Indern verweigerten sie es sogar in den 
ernstesten Fällen. 

Generalmajor Yahagi schloß mit der Fest­
stellung, daß die Versuche des Feindes, Burma 
zurückzuerobern, nun endgültig zunichte ge­
worden sind. Von einer mehrfach angekün­
digten gleichzeitigen Operation aus Indien und 
Tnchungklng-China wäre nichts zu spüren ge­
wesen. 

Bange Londoner Fragen 
Ru. Lissabon, 9. Apri l (LZ.-Drahtberlcht) 

Die britische Zeitschrift „Statesman" for­
dert in scharfer Form Aurklarung über die 
Lage an der Burmafront. Die Zeitschrift greift 
die britisch-indische Regierung und das brit i­

sche Oberkommando in Indien wegen unzu­
reichender Berichterstattung an und schreibt: 
„Die Zeit ist gekommen, wo wir das Recht 
haben, einmal zu erfahren, wie es eigentlich 
mit den Landoperationen an der Arakan-Front 
in Burma steht. Im letzten Monat wurde vo-i 
schweren Kämpfen berichlet sowie von not­
wendigen Rückzügen unserer Truppen, doch 
dann trat eisiges Schweigen ein." 

Das Verlangen der Zeitschrift nach Auf­
klärung ist besonders deshalb beachtlich, weil 
vor noch nicht allzu langer Zeit über die 
Bnrmastraße ähnlich wie über andere Kampf­
abschnitte im pazifischen Raum in der engli­
schen Presse lärmende Sieges-Meldungen zu 
lesen waren. Die Ausführungen von „States­
man" zeigen zur Genüge, daß diese Meldungen 
nur agitatorische Bedeutung hatten. 

Eden lädt H u l l ein 
Stockholm, 8. Apri l 

Eden teilte im Unterhaus mit, daß er 'Cor-
dell Hull eingeladen habe, England einen Be­
such abzustatten „zu jeder Zeit, die ihm ge­
nehm erscheine". 

Großadmiral Dönltz spricht zu U-Boot MSnnern 
I n Anerkennung telner einmaligen Verdienste n m 
den U-Bool -Kr leg ver l ieh, wie berichtet, der F ü h ­
rer GroOadmlral Dönltz das Eichenlaub. Unsere 
A u f n a h m e : Der GroOadmlral spricht zu erfolg­

reichen U-Boots-Besatzungen 
( P K . - A u l n . : Kriegsberichter Prokop, Z.) 

Ostrowo). Neueintrag 

sie Anfang März das vorgesehene Ziel im 
Rücken des Feindes erreicht hatte, begannen 
die nördlich Akyab stehenden Hauptkräfte 
am 8. März die Offensive, kreisten zunächst 
eine über 1000 Mann starke Feindgiuppe 60 

Paduchr,öitTowo"'(faj Kilometer nördlich Aakyab ein und vernich-
hernebcnartlkel). inhl taten sie. Nach diesem Schlage wandten sich 
in Heinrich Paduch. L j i e Japaner gegen zwei feindliche Brigaden, 

- liiijiiggi I dl« 50 Kilometer nordwestlich Akyab gepackt, 
Schmidt, Rundfwrtr eingeschlossen und gleichfalls aufgerieben 
Wallen und « « n j wurden. Unter Ausnutzung dieser Erfolqe r Oeorg Lutz, 0 s t r i ] ^ r i i _ J _ _ — . ... 

Hungernde Kriegsversehrte in England 
Kreuzfeuer von Anfragen im Unterhaus I Der Pensionsminister schweigt EllHHCrUIlf] Uli dGD 9. ApFÜ 1940 
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W u r d e a m 23. März der Mayu-Fluß auf e r o b e r 
. tchll ikirg). ' ten Feindbooten überquert. Die Japaner tra-

acheitatrik Und Ofen f e n a u f d e r Ostselte des Mayu-Flusses auf 
"g"*st Prokura erl s t a r k e gegnerische Kräfte, die sie ebenfalls 
27. Februar 1943. vernichteten. Auf Ihrem Vormarsch überschrit­

t e n die japanischen Streitkräfte dann das 
Isen, den 3. April l'Mayu-Gebirge und erreichten den Golf v o n 
' i l c h l * f eeieft : * D B e n S a ' e n > wodurch dem d o r t stehenden Feind 
' m i t Text»- und K d er Rückzug abgeschnitten wurde. Bei a l l e n 
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i " f ? e m Zusammenarbeit zwischen japanischen Land-Gcscl schafter sind i . « i n > - i i « _ _ 
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Genf, 8. Apri l 
Wie es mit der sozialen Einstellung im 

Lande des Beveridge-Planes in Wirkl ichkeit 
aussieht, geht aus einer Unterhausdebatte 
hervor, über die „Daily Herald" berichtet. 
Der britische Pensionsminister Sir Walter 
Womersley hatte ein Kreuzfeuer von Anfra­
gen zu beantworten, In denen er, darauf hin­
gewiesen wurde, daß die Unterstützung aus 
dem Heeresdienst entlassener Soldaten er­
bärmlich sei. Der Abgeordnete Major Lyons 
fiagte, ob die Regierung bereit sei, alle Fälle 
noch einmal durchzuprüfen, in denen Solda­
ten wegen Verwundung oder Krankheit ent­
lassen worden sind, in denen man sie aber 
mit Frau und Kind der öffentlichen Mildtätig­
keit überlassen habe. Der Parlamentsberich-
ter des Blattes fährt fort: „Sir Walter antwor­
tete nicht. Laute Rufe ertönten: „Antworten! 
Antworten!" Er blieb sitzen trotz immer wie­
derholter Zurufe von allen Seiten des Hau­

ses. Inzwischen erhöht sich die Zahl der ehe­
maligen Soldaten ständig, die mit ihren An­
gehörigen sich abplagen müssen, um sich 
notdürftig über Wassor zu halten." 

Stalin lernt Englisch 
Ma. Stockholm, 9. Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 
„Daily Telegraph" Ist heute in der Lage, 

seinen Lesern die erfreuliche Mitteilung zu 
machen, daß Stalin neuerdings die englische 
Sprache zu erlernen versucht. Er soll diesen 
Entschluß nach dem Besuch Churchills im 
August vorigen Jahres gefaßt haben. Stalin, 
der außer seiner georgischen Muttersprache 
nur noch russisch spricht, hat es mit dem Er­
lernen des Englischen offenbar besonders 
eilig, da er, um besonders sicher zu gehen, 
gleich zwei Sprachlehrer auf einmal verpflich­
tet hat. Stalin lernt Englisch — das wird die 
Popularität, die er bei den breiten Massen 
ohnehin schon genießt, ins Uferlose steigern! 

Weltumspannende Strategie der Dreierpakt-Machte 
Diplomatische Aktivität in Berlin, Rom, Tokio in enger Fühlung I Auf der Gegenseite die „Powarps" 

Drahtbericht unserer Beniner Schrlltlettuna 

Berlin, 9. Apr i l 
'n21A11br]r , l ri?itzini W l a T o k l ° s o e b e n amtlich berichtet, sind 
entlst nledergelnsdle britischen Hauptstreitkräfte In Burma am 
ifcr, Dentist. BehlMayu-Fluß im Laufe mehrwöchiger Kämpfe von 
{rankeokossenmltiden Japanischen Truppen völ l ig vernichtet 

_worden. Damit Ist wegen der bevorstehenden 
t r r s A N Z E I G E N ' k I o n 8 U m 8 t u r m e d i e britische Offensivkraft in 

'Ostasien voraussichtlich auf viele Monate aus-
1. K l . 9. I). Rl. geschaltet) bei der ständigen Wechselwirkung 
Staatlichen L o t t i l w | g c h e n den einzelnen Kriegsschauplätzen 

B * i i v i lAod H w e r d e n dadurch die Pläne der Achsengegner 
inhl ab. der P Ö 8 t " t t u c h a n a l l e n anderen Fronten mittelbar ge-
Arhelt' erspart, •troffen. Wieder einmal wird die w e l t w e i t e 

iTjj '• IS t r a t e g 1 e der Dreierpaktmächte sichtbar. 
iland'1, LltzmnnnB Der japanischen Siegesmeldung kommt des-
I-Straße 84, beH.halb ganz besondere Bedeutung zu. weil die 
esenplatz V2. ^ E n g l ä n d e r geprahlt hatten, sie würden mit den 
ur Sonne . T. ' 

In langen Monaten bereitgestellten Kräften 
ganz Burma zurückerobern, sie würden die Ja­
paner von den Toren Indiens vertreiben und 
die Burmastraße wieder frei machen, um dann 
den um Hilfe rufenden- Tschungking-Chlnesen 
das so dringend benötigte und so oft verspro­
chene Kriegsmaterial zu liefern. Diese Verspre­
chungen bleiben nun' unerfüllbar, und die Hoff­
nungen Tschungkings sind zerronnen. Es ist 
daher zu erwarten, daß der neue japanische 
Sieg nicht ohne starke stimmungsmäßige 
Rückwirkung auf Tschungking-Chlna bleibt. 

Die Vorgänge in Ostasien sind ein neuer 
Beweis für jene enge Zusammenarbeit, durch 
die die Dreierpaktmächte den Gang der Ereig­
nisse beeinflussen. Hierher gehört die kürz­
liche Tagung des technischen Ausschusses der 
Dreierpaktmächte in Tokioi hierher gehört die 
Begegnung des Reichsaußenministers mit dem 
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Hier schlug die Infanterie-Division „Großdeutschland" zu 
überall Hegen durch Explosionen zerrissene und ausgebrannte Sowjerpanzer, meist vom Typ T S ' , 
verstreut. Im ganzen • - i m . i die Infanterie Division „aroBdeutachland" In der groflrn Pauzci-
•cblacht vom 14 . bis 1 9 . MSrz ia> Feindpanzer. ' n k . - a u J i i . : Kriegsberichter Bauer, H H . , £ . ) 

Duce vom 24. bis 28. Februar in Rom mit einer 
Aussprache über alle europäischen Fragen und 
über die Kriegführung. Auch der Besuch des 
Königs Boris beim Führer liegt in dieser Linte­
ln angloamerikanischen Kreisen, die von mil i ­
tärischen Unternehmungen Im Räume des eu­
ropäischen Südostens träumen, ist dieser Be­
such mit besonderem Verdruß verzeichnet wor­
den. Stark beachtet wurde auch die bulgarisch-
rumänische Erklärung, wonach beide Länder 
die Verhandlungen über Fragen, die sich aus 
der Rückgliederung der Süddobrudscha an Bul­
garien ergeben, mit einer vollen Verständigung 
abgeschlossen haben. Vor ein paar Tagen 
lenkte dann ein mehrtägiger Besuch des Mini­
sterpräsidenten Kailay in Rom, der eine ein­
gehende Aussprache des ungarischen Staats­
mannes mit dem Duce einschloß, die Aufmerk­
samkeit auf sich. Alles in allem brachten die 
letzten Wochen also eine ganze Reihe von Er­
eignissen, in denen sich stets wieder aufs neue 
der Geist beweist, der die Partner des Drei­
mächtepaktes und der Achse beseelt. Es ist an­
zunehmen, daß die politische und diploma­
tische Aktivität der Achse nicht etwa eine 
Pause einlegen wird, vielmehr ist es nicht un­
wahrscheinlich, daß weitere bedeutsame Be­
sprechungen folgen. 

Ein amerikanisches Blatt, der „Philadelphia 
Evening Bulletin" hat für die vielzuvielen 
Schreiberlinge, die in Washington und London 
die Erde neu anfeilen, obwohl der Krieg noch 
In vollem Gange, eine spöttische Sammel­
bezeichnung erfunden: „Powarp" (Post-war-
planners, Nachkriegsplaner). Es gebe schon 
jetzt, so schreibt das Blatt, mindestens hun­
dert prominente Powarps, und jeden Tag kä­
men neue hinzu . . . 

Die jungen Völker Europas gönnen ihren 
Feinden diese „Powarps". Die Dreierpakt­
mächte ziehen ihrerseits eine politische und 
diplomatische Akt iv i tät vor, die sich auf dem 
Boden der Wirkl ichkeit bewegt, wenn sie auch 
weniger reklamehaft wirken maa. 

Von unserem Pariser Vertreter Ernst Sleglrled Hansen 

Um diese Zeit vor drei Kriegsjahren schau­
kelten mehrere Bataillone französischer Alpen­
jäger irgendwo auf den Wellen. Aber wir 
wußten nichts von ihnen, als Jener unvergeß­
liche 9. Apri l 1940 anbrach, den wir auf nörd­
licheren Breitengraden begrüßten. Auf dem 
Kopfflaster di!r Straßen ratterten die schweren 
Panzer, hoch oben in dem klarblauen Prüh-
lingshlmmel zogen Transportmaschinen ruhig 
brummend ihre Bahn. Die Kühnheit des Un­
ternehmens übertrug etwas von ihrem Schwung 
auf alle, die an den Ereignissen beteiligt 
waren. Die stählerne Faust des Krieges stieß 
blitzartig zu, zerschmetterte alle Widerstände 
auf einer Länge von 1000 Seemeilen bis Nar-
vik hinauf und streckte Großbritannien vor 
der eigenen Haustür zu Boden. Die französi­
schen Alpenjäger aber weinten bei ihrer Ein­
schiffung. Acht Tage lang waren sie die 
Opfer der Seekrankheit. Wie die Wäsche 
auf der Leine hingen sie über die Reellng, 
während die 'deutsche Wehrmacht alle wich­
tigen Häfen an der norwegischen Küste be­
setzte und sicherte. Wi r fanden jüngst eine 
französische Schilderung ihres Schicksals: 
, Man setzte sie an einer Felsenküste aus, wo 
sie nur eine zerstörte Stadt und einen durch 
deutsche Luftangriffe unbrauchbar gemachten 
Hafen vorfanden. Nachdem sie einige Tage 
im Schnee biwakiert hatten, mußten sie sich 
wieder einschiffen, ohne den Feind auch nur 
gesehen zu haben. Während sie durch den 
st'llen Fjord glitten, dessen Wasser gegen­
über den verschneiten Ufern schwarz erschien, 
sahen sie ein herbes, schwelgendes Land sich 
entfernen." 

Schon den Galliern Ist die Heimat der W i ­
kinger unheimlich vorgekommen, und so oft 
diese an den gallischen Küsten auftauchten 
und plünderten — niemals fanden- die Ange­
griffenen den Weg über das Meer. Merkwür­
diger Gedanke, daß wir heute einem der klei­
nen Alpenjäger von damals auf einem. Parlr 
ser Boulevard begegnet sein können! Im 
Apri l 1940 versperrte der eiserne Vorhang 
des Krieges den Blick in diese Stadt. Niemand 
konnte Genaueres darüber aussagen, was 
eigentlich hinter der Maginot-Linie vorging. 
Einige Tag«, bevor „Hitler den Omnibus ver­
paßte", wie Nevil le Chamberlain meinte, be­
schäftigten unsere Gedanken sich mit dem 
Abgang Edouard Daladiers und dem Auf­
tauchen Paul Raynauds. Hier liegt dann auch 
der Schlüssel xum Verständnis der französi­
schen Situation. Das Kabinett Reynaud war 
eine Zufalls- und Verlegenheitslösung. Es 
hatte zehn Tage Zeit bis zu seinem wahr­
scheinlichen Sturz. In diese Galgenfrist hin­
ein fiel der Norwegen-Feldzug, der das Kabi­
nett rettete, denn jetzt konnte man natürlich 
keine innere Schwäche mehr zeigen, mochte 
sie auch, hundertmal vorhanden sein. In 
der Vorstellungswelt der Deputiertenkammer 
spielte dieses parlamentarische „Marnewun­
der" zunächst eine viel größere Rolle, als die 
Katastrophe, die sich im Norden vollzog und 
die kaum jemand In Ihrer vollen Reichweite 
begriff. Reynaud erklärte großsprecherisch: 
„Der Erzweg. ist und bleibt unterbrochen!" — 
aber er vergaß, hinzuzufügen, wieso und 
warum. % 

Ein witziger Franzose hat die Kriegführung 
Reynauds eine „rein oratorische Strategie" ge­
nannt. Sie hörte jedenfalls auf, unterhaltend zu 



Die HilfssteEDung 

Sie wollen ihn aut hohe Touren bringen, 
well es um Ihren Kopf und Kragen geht. 
Ihr Plan wird aber nie gelingen, 
solange ein Europa steht. 

Zeichnung: K. Stoye 

sein, als der 10. Mal 1940 heraufdämmerte... 
Vielleicht hat ein gütiges Geschick es gewollt, 
daß die Besetzung Norwegens zugleich einen 
Ministerpräsidenten in den Sattel hob, der den 
Krieg im Westen durch seine Unfähigkeit und 
Borniertheit verkürzte. 

Wie aber reagierte das französische Volk 
auf die Begebenheiten des 9. Aprils 19-10? Es 
klingt grotesk: in die Beklemmung mischte 
sich in der ersten Stunde ein gewisses Gefühl 
der Erleichterung. Man muß sich vergegenwär­
tigen, daß die Franzosen kein Verhältnis zum 
Kriege hatten und sich nicht die geringste 
Vorstellung von seinem militärischen Fortgang 
machten. Im übrigen war selbst die Haltung 
des Generalstabes nicht viel anders. Die Masse 
neigte bis zum Kriege zum Pazifismus und im 
Kriege-zur Defensive. Die französischen Trup­
pen saßen in der Maqinot-Linie, die deutschen 
gegenüber im Westwall. Es ist ein Rätsel, wie 
es möglich war, daß Frankreich an eine Dauer­
haftigkeit dieses Zustandes glauben konnte. 
Offenbar rechnete man — mit einem gleichen 
Ablauf des gegenwärtigen Kampfes wie von 
1914/18, wobei man merkwürdigerweise drei 
Kriegsjahre unterschlug und das Ende von da­
mals mit dem Anfang von heute gleichsetzte. 
Das ist einer der Liebesdienste, den uns die 
Emigranten gegen ihren Wil len erwiesen haben, 
indem sie das nationalsozialistische Reich als 
organisiertes Chaos schilderten. Die defensive 
Einstellung Frankreichs führte logischerweise 
zur Überlassung der Initiative an den Gegner, 
ja, man wartete geradezu auf sie, um endlich 
zu erfahren, welcher Art der Krieg nun eigent­
lich seil So überzog man steh selbst mit einem 
Nervenkrieg, der im „st i l len" Winter 1939/40 
in Frankreich wütete und zur Folge hatte, daß 
die französischen Nerven das Heulen der 
Stukas beinahe schlechter vertrugen, als die 
Detonationen der Bomben. 

Zutiefst aufgeschreckt und zugleich aufat­
mend nahm man den Beginn des Krieges im 
Norden zur Kenntnis — ebenso, wie man 1939 
geglaubt hatte, den Krieg selbst immer noch 
besser ertragen zu können, als das Leben in 
Angst vor dem Krieg. Aber mancher sah doch 
im Geiste die Vorreiter der Niederlage über die 
Maginot-Linie brausen. . . 

Sehr bald mußten all diese Gefühle und 
Überlegungen der niederdrückenden Erkennt­
nis Platz machen, daß der Norwegen-Feldzug 
eine klägliche, aber nicht minder vernich­
tende Niederlage Großbritanniens und Frank­
reichs war. In London hatte man den Angriff 
auf Deutschland über die Nordflanke seit Mo­
naten geplant. Churchnill ging mit dem Ge­
danken schlafen und stand mit ihm auf, und in 
Paris verweigerte man nicht die Gefolgschafts­
treue. In den Vorbereitungen wurde der so­
wjetisch-finnische Winterkrieg als Vorwand 
benutzt. Jetzt wissen wir nur zu genau, -welche 
widerliche Heuchelei das warl Britische „Han­
delsschiffe", gefüllt bis an den Rand mit 
Kriegsmaterial, trafen in norwegischen Häfen 
ein — angeblich, um Finnland Hilfe zu brln-

An der Ostfront gestern allgemeine Ruhe 
An der tunesischen Süd front wurden neue Stellungen planmäßig bezogen 

Aus dem Führerhauptquartier, 8. Apr i l 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
An der O s t f r o n t herrschte Im allgemei­

nen Ruhe. Einzelne feindliche Angriffe am 
Kuban-Brückenkopf und am mittleren Donez 
wurden abgewiesen. 

An der t u n e s i s c h e n Südfront leisten 
deutsche und italienische Truppen dem mit 
großer Überlegenheit angreifenden Feind zäh 
Widerstand. Durchgebrochene feindliche Pan­
zerkräfte wurden In erbitterten Kämpfen zum 
Stehen gebracht und Umfassungsversuche ver­
eitelt. Neue Stellungen wurden planmäßig bezo­
gen. Im mittleren und nördlichen Frontab­
schnitt scheiterten mehrere feindliche Vorstöße 
verlustreich für den Gegner. 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen 
am gestrigen Tage kriegswichtige Ziele auf der 
Insel Wlght und an der englischen Südost­
küste an. 

Feindflugzeuge über Palermo 
Rom, 8. Apr i l 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Donnerstag meldet u. a.: In Tunesien stellen 
sich die Streitkräfte der Achse In hartem Ver­
teidigungskampf dem starken Ansturm des 
Feindes, der sich auch auf den nördlichen Sek­
tor der Front ausgedehnt hat, zäh entgegen. 
Die Schlacht geht weiter. Am Mittwochnach­

mittag warfen feindliche viermotorige Flug­
zeuge Spreng- und Brandbomben auf Palermo, 
wo an einigen Gebäuden in den Außenbezir­
ken unbedeutende Schäden angerichtet wur­
den. Zwei Flugzeuge würden abgeschossen. 

Zynismus der Mordbrenner 
Lissabon, 8. Apr i l 

Wie die Londoner Presse meldet, berich­
teten die vom Angriff auf Antwerpen zurück­
kehrenden britischen Flugzeugbesatzungen ein­
stimmig, daß ihre Angriffe „gute Ergebnisse 
gezeitigt" und die abgeworfenen Bomben 
„mitten im Ziel" gelegen hätten. Uber 2000 
unschuldige Todesopfer, darunter zahlreiche 
Kinder, das sind die „guten Ergebnisse" der 
britischen Mordbrenner, und Schulen und 
Wohnhäuser waren das „genaue Ziel", dessen 
sie M ' - l i jetzt noch brüsten. 

Nach belgischen Meldungen waren bis 
Donnerstag nachmittag die Leichen von über 
1000 Opfern des Terrorangriffs auf Antwerpen 
identifiziert. Die Zahl der getöteten Frauen 
und Kinder ist sehr hoch. Von den 17 000 Ein­
wohnern des betroffenen Bezirks sind minde­
stens 10 000 durch den Luftangriff in Mit lei­
denschaft gezogen, entweder getötet, verwun­
det oder obdachlos geworden. Die Zahl der 
Häuser, die keine Beschädigung aufweisen, Ist 
sehr gering. Die Beisetzungsfeierlichkelten fin­
den am Freitag und am Sonnabend statt. 

Mit Infanteriewaffen gegen Sowjefflieger 
Von acht Feindmaschinen sieben mit MG. und Karabiner heruntergeholt 

Berlin, 8. Apr i l 
Die Grenadiere zweier sächsischer Batail­

lone und die Soldaten einer Arti l lerie- und 
und einer Panzerjäger-Abteilung erkannten 
südöstlich Orel anfliegende sowjetische 
Schlachtflugzeuge, die dicht über dem Erd­
boden, in kaum 50 Meter Höhe, zum Angriff 
auf die deutschen Stellungen ansetzten. Ent­
schlossen griffen Grenadiere, Panzerjäger und 
Kanonlere zu den Waffen und jagten ihre Ge­
schoßgarben aus Maschinengewehren, Karabi­
nern und Maschinenpistolen gegen den Feind. 
Schon nach wenigen Sekunden zeigte das erste 
Flugzeug eine Rauchfahne, stürzte kurz darauf 
wie ein Stein senkrecht zu Boden und ver­
brannte. Die nächsten beiden Schlachtflieger 
hatten inzwischen die deutschen Stellungen 
erreicht, als die Geschoßgarben unserer Sol­
daten die Fingzeuge so schwer trafen, daß sie 
zwischen den deutschen Graben notlanden 
mußten. Von den restlichen fünf Schlachtflug­
zeugen wurden weitere zwei getroffen, als sie 
über den notgelandeten Flugzeugen Kreisten. 
Auch sie mußten herunter und setzten unweit 
der zuerst notgelandeten Schlachtflieger auf. 

Die Besatzungen der vier Flugzeuge wurden 
gefangen genommen. Inzwischen konnte auch 
noch das sechste und siebente Plugzeug sicher 
getroffen werden, so daß sie abdrehten und 
zwar die feindliche Seite erreichten, dort aber 
abstürzten und weithin sichtbar brennend auf­
schlugen. Nur der achte Schlachtflieger entzog 
sich durch rechtzeitigen Abflug der Vernich­
tung. 

Mit diesem glänzenden Erfolg von sieben 
Abschüssen von acht angreifenden Sowjet-
Schlachtfliegern erhöht sich die Zahl der allein 
von Truppen des Heeres im Monat März ver­
nichteten feindlichen Flugzeuge auf 36. Ins­
gesamt haben damit unsere Heereseinheiten im 
Ostfeldzug bisher 177 Sowjetflugzeuge mit 
ihren Infanteriewaffen zum Absturz gebracht. 

Blaue Jungens und das W H W . 
Berlin, 8. Apr i l 

Die Besatzungen der schweren deutschen 
Seestreitkräfte haben bei der letzten Samm­

lung der Wehrmacht für das Krlegs-Winter-
hilfswerk insgesamt 528 786 RM. gesammelt. 
Ein besonderes Ergebnis erzielten dabei das 
Schlachtschif „Tirpitz" und der schwere Kreu­
zer „Lützow", auf denen je Kopf der Besat­
zung über 100 RM. gespendet wurde. 

Britischer Stoßseufzer 
Lissabon, 8. Apr i l 

Der konservative Unterhausabgeordnete 
und Leiter des englischen Marineinformations­
wesens, Admiral Sir Williams James, erklärte 
In einer Rede, nie zuvor in der Kriegs­
geschichte sei es so außerordentlich schwierig 
gewesen, die nach England führenden Seewege 
zu schützen, wie heute. Die U-Boot-Gefahr habe 
ein ungeahntes Ausmaß angenommen. Er, Ad­
miral James, glaube nicht, daß es den Anglo­
amerikanern in diesem Krieg gelingen werde, 
eine Erfindung zu machen, die die U-Boot-
Bedrohung ausschalte. 

D e r Yankee in Ind ien 
Bangkok, 8. Apr i l 

In Kairo eingetroffene englische Offiziere 
berichteten über das skandalöse Benehmen 
nOrdomerlkaniecher Soldaten i n I n d i e n . D i e 
Amerikaner stellen zur Zeit das größte Kontin­
gent der Besatzungsarmee Indiens. Die ameri­
kanischen Soldaten sind, ebenso wie in Nord­
afrika, bei der Bevölkerung höchst unbeliebt, 
da sie sich dauernd Ausschreitungen gegen 
Indische Frauen zuschulden kommen lassen. 
Die indische Verwaltung ist nicht in der Lage, 
dem Treiben der Amerikaner Einhalt zu ge­
bieten und hat sich lediglich darauf beschränkt, 
Indischen Frauen den Rat zu geben, nachts 
nicht mehr auf die Straße zu gehen. Die Folge 
davon ist, daß amerikanische Soldaten neuer­
dings auch in Privathäuser eindringen. (I) 

Trotz der Beschwerden der englischen 
Truppen über die bessere Bezahlung der ame­
rikanischen Soldaten erhalten diese nach wie 
vor das vielfache des Soldes der englischen 
und indischen Soldaten. Dies führt dazu, daß 
einfache amerikanische Soldaten großartiger 
auftreten als hohe englische Offiziere. 

gen. Britische „Freiwil l ige" strömten nach Nor­
wegen — angeblich, um die Reise nach Finn­
land fortzusetzen. Am 28. März beschloß der 
Oberste Kriegsrat, Minen In norwegischen 
Hoheitsgewässern zu legln — angeblich, um 
den Eitransport von Narvik nach Deutsch­
land zu unterbinden. Sie wurden am 8. Apr i l 
1940 von der britischen Flotte gelegt und soll­
ten in Wahrheit als Schutz für die Truppen­

transporter dienen, die bereits auf der Nordsee 
schwammen. Das alles war so überlegt und 
sorgsam in die Wege geleitet worden, daß un­
möglich etwas schief gehen konnte. Und doch 
ging alles schief. Jene seekranken Alpenjäger 
waren die ersten Franzosen, die erfahren 
mußten, wie es um ihre Führung bestellt war. 
Vier Wochen später erfuhr es die ganze fran­
zösische A rmee . . . 

Neues Eichenlaub 
Aus dem FUhrerhauptquartler, 8. Apr i l 

Der Führer verlieh dem ^-Obersturmbann­
führer Otto Kurara, Regimentskommandeur in 
der ff-Panzergrenadierdivision „Das Reich", 
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes als 221. Soldaten der deutschen Wehr­
macht. 

D e r Tenno ehrt He lden 
Tokio, 8. Apr i l 

Der Tenno empfing Generalleutnant Schojl-
ro Jida, den ehemaligen Kommandanten der 
Japanischen Expeditionsstreitkräfte in Burma, 
sowie Generalleutnant Takashi Sakai, der die 
Japanischen Streitkräfte während der Belage­
rung Hongkongs befehligte, in Audienz. Mini­
sterpräsident Tojo wohnte dem Empfange bei. 
Die Helden von Burma und Hongkong wurden 
auch von der Kaiserin in Audienz empfangen. 

Kriegserklärung Boliviens 
Berlin, 8. Apr i l 

Bolivien Ist bekanntlich in völlige Abhän­
gigkeit von den Vereinigten Staaten von Ame­
rika geraten. Anläßlich des Besuches des USA.-
Vizepräsldenten Wallace, Ist die bolivianische 
Regierung gezwungen worden, den Mächten 
des Dreierpaktes den Krieg zu erklären. 

M i t falschen USA. -Papieren 
Madrid, 8. Apr i l 

In Madrid trafen 38 polnische Emigranten 
ein, die beim Versuch, sich an Bord eines 
spanischen Schiffes mit falschen Papieren 
nach den Vereinigten Staaten einzuschiffen, 
von der Polizei verhaftet worden waren, Durch­
reise und Aufenthalt in Spanien war den Emi­
granten dureji die USA.-Botschaft in Madrid 
ermöglicht worden, die sie mit f a l s c h e n 
Papieren ausgestattet hatte und je nach Be­
rufseignung entweder an die nordafrikanische 
Front als Kanonenfutter oder in nordameri­
kanische Fabriken schicken wollte. 

Neue Ri t terkreuze 
Der Führer verl ieh daB Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes: an Oberstleutnant Friedrich-Carl v . Stein­
kel ler, Kommandeur eines Panzer-Grenadier-Regl-
mentsj an M a j o r AUred Mein igke , Kommandeur 
eines Grenadier-Batail lonsi an Hauptmann Kar l 
Hübbe, Kommandeur eines Grenadier-Batail lonsi 'an 
Rittmeister Jochem Meyer , Kommandeur eines Pan-
zer-Grenadler-Batail lons i an Oberleutnant Wa l te r 
Loos, Führer eines Grenadier-Batail lonsi an f f -
Sturmbannführer Joachim Peipcr, Batnll lonskomman-
deur in der f f -Panzergrenadier-Division ,,Leibstan­
darte Adolf H i t le r" i an U-Sturmbannführer Christian 
Tychsen, Abteilunciskomniandeur In der Panzergre­
nadier-Division „Das Reich" i an Oberleutnant 
Stumpe, Flugzeugführer in einer Feinaufklärerstaffel j 
an f f -Hauptsturmführer Wa l te r Reder: an Bataillons­
führer uod f f -Hauptslurmführer Lino Masar ie i an ' 
Generalmajor Reimann, Kommandeur eines Flak-
Division; an Hauptmann Schumann, Staffelkapitän 
in einem Jagdgeschwader. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat dem Prot. Dr. Wilhelm Paulck* 

In Wiederau am Ammersee aus Anlaß der Vollen' 
dune/ seines tu. Leüens/anres m ivura igunt i w m « 
Verdienste um die Erforschung des Schilauls und 
die wlssensch'ailiiche Schnee- und Lawlncnlorschung 
die Goethe-Medaille lür Kunst und Wissenschalt 
verliehen. 

Der Stadtrat von Sevilla beschloß, die erste gol­
dene Medaille der Stadt Sevilla dem spanischen 
Staalschel General Pranco zu verleihen. 

Der angloamorikanlsche Bombenüberlall aul Pa­
ris hat, w i e jetzt lestgeslelll werden konnte, 334 
Todesopier gekostet. 430 Verwundete l iegen in den 
Krankonhäusern und 69 In Ihrem eigenen Helm. 

Das Kriegsgericht In Barcelona verurteilte vier 
komniun/sl/sche Schwerverbrecher, die wegen Ihrer 
Im spanischen Bürgerkrieg begangenen Morde und 
Verbrechen verhaltet worden waren, zum Tode. Das 
Urteil Ist bereits vollstreckt worden. 

Der Sonderbotschafter der chinesischen Naf ionai -
regierung. Sehen Kung Po, der zu einem Slaalsbe-
such in Tokio weilt, wurde im kaiserlichen Palais 
vom Tenno In Audienz empfangen. Chen Kung Po 
erhielt den Orden der autgehenden Sonne 1. Klasse. 

Generalleutnant Hlkosaburo Hala wurde zum 
sfeffvcrfrelenden Chel des Generalstabes ernannt. 
Hata ist vor allem mit den europäischen Problemen 
vertraut. 

Alle Bronzedenkmäler In Prankreich, die keine 
historisch bedeutsame Persönlichkeit verkörpern, 
werden eingeschmolzen. Erhalten bleiben nur noch 
künstlerisch unerselzilche und historisch wertvolle 
Denkmäler. 

VrtUf und Oiurk: U l i tn in iu tU l« V.riiunK, UruoktreJ u.VarUglini'all GmbH. 
VaUgaUiui . Willi. Mi.ii.-I. Hiuptirhriflleil«! Dr. Kult Pfeiffer, Liuiii.nn.t.dl, 
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as leise Komman 
87) Roman von Willy Harms 

Jan Lehnert hielt ihre Hand fest. „ Ich 
weiß, was Ihre Tochter heute für mich getan 
hat l " 

„Selbstverständlich hat sie getan, genau 
das, was andere an ihrer Stelle auch getan 
hätten. Grüße soll ich übrigens bestellen und 
Ihnen gute Besserung wünschen. Wi r reisen 
morgen ins Gebirge, und wenn Ihnen wieder 
etwas zustoßen sollte, ist der Weg von dort 
unten her reichlich weit." Sie wurde ernst. 
„Mein Mann rät Ihnen dringend, morgen noch 
mit dem Unterricht auszusetzen, damit Ihre 
Nerven sich erst wieder beruhigen." 

„Frau Papenbrink, ich denke an keine 
Schule, sondern immer nur daran, daß Ich je­
den Atemzug Ihrer Tochter verdanke. Unbe­
greiflich ist das und über alle Maßen be­
glückend." 

Frau Anke stutzte, weil Jan Lehnert in 
einem Ton sprach, als könne er die Welt aus 
den Angeln heben. Hatte der Tag in ihm Bln-
dongen gelockert und beseitigt, die seinem 
Wesen bisher das Unfreie, Verhaltene, Be­
fangene gegeben hatten? Mi t glänzenden 
Augen lag er im Bett, doch in seinem Blick 
war nichts Krankhaftes, kein Fieber quälte 
ihn. War das Ereignis in der Badeanstalt für 
ihn von schicksalhafter Bedeutung geworden, 
für ihn und — für Sabine? Sie suchte Ihre 
Enegung. zu verbergen und strich ihm über 

ido 
die Stirn. „Ein narrischer Kerl sind und blei­
ben Sie, Jan Lehnert. Sie sollen sich nicht 
mit dem Gedanken quälen, daß der Tod hart 
an Ihnen vorbeigegangen ist —" 

„Quälen? Ich freue mich. Das Ist doch 
so, als hätte ich heute einen neuen Geburts­
tag bekommen, als finge ich ein anderes Le­
ben an —" 

„Auf der Erde wollen wir bleiben! Mor­
gen sehen Sie die Sache schon viel nüchter­
ner an." , 

„Sie dürfen mir meine Freude nicht neh­
men, Frau Papenbrink." 

„Das wi l l ich doch auch n icht Aber ver­
gessen Sie wenigstens auf Minuten, was heute 
gewesen ist. Gleich muß ich wieder fort. Sie 
wissen, daß wir morgen früh unsere Reise 
antreten. Da gibt es noch allerlei zu pak-
ken. Erzählen Sie mir schnell, was Sie in 
Ihren Ferien anfangen wollen — bald begin­
nen sie Ja." 

Sie hatte den Eindruck, als müsse er sich 
förmlich losreißen aus einer Gedankenwelt, 
die alles andere überschattete. Langsam 
formte er die Sätze, sprach davon, daß er 
gleich zu Beginn der Ferien auf drei Wochen 
in den Landdienst gehe. In einem Bauerndorf 
im östlichen Mecklenburg solle er mit noch 
anderen Junglehrern eingesetzt werden, 

„Mein Gewissen rührt sich, Herr Lehnert. 
Sie werden arbeiten und wir beabsichtigen, 
.faul In der Sonne zu liegen —" 

„Die Faulheit, wenn Sie das Ausruhen 
von der Jahresarbeit so nennen wollen, 
kommt bei mir auch noch zu Ihrem Recht—" 

Als er zauderte, fragte Frau Anke: „Wol ­
len Sie mir Ihre Ferienpläne verraten?" 

Er erwiderte, ob sie sich er'nnere, daß er 
ihr einmal von seinem Vater erzählt habe, 
von der Begegnung am Begräbnistag der 
Mutter. 

„Sehr genau erinnere ich mich, Herr Leh­
nert." 

Er stehe mit ihm in Briefwechsel und habe 
Ihm kürzlich geschrieben, daß er drei Wochen 
der Ferien für den Landdienst hergeben 
werde, aber ihm genüge es, wenn er nur eine 
Woche zur freien Verfügung habe. Daraufhin 
habe der Vater ihm gestern einen Gutschein 
geschickt für einen achttätigen Aufenthalt an 
der See in der Pension „Wasserkante"' in 
Heiligendamm. „Ich gehe gern an die See. 
Frau Papenbrink. Ein wenig kenne ich sie 
schon, aber zu einem wirkl ichen Aufenthalt 
hat es noch nicht gereicht." 

„Dann ist Ja alles In Ordnung, Herr Leh­
nert. Aber nun muß Ich Sie verlassen, sonst 
schilt mein Mann. Einige Minuten hat er mir 
für Sie bewilligt, und ich störe Sie schon 

. eine Viertelstunde lang. Kommen Sie braun 
und gesund von der See zurück!" 

Sie wollte sich erheben, aber er l i t t es 
noch nicht. Leise begann er zu sprechen: 
„Ich wi l l am Strand liegen und mir ausma­
len, wie es einmal werden mag. Bisher habe 
ich — so kann man es wohl nennen — das 
Leben auf mich zukommen lassen, hob' hin­
genommen, was es mir zuwarf, die Hände in 
den Schoß gelegt und geglaubt, es müßte so 

•ein, hab' mir keine Gedanken gemacht, daß 
man auch sein Teil tun muß, um es zu zwin­
gen. Einmal schon habe Ich den Auftrieb zur 
Tat gefühlt — Sie wissen von dem Brief in 
Kortendieck. Aber das war nur ein Anlauf. 
Der heutige Tag hat mir mehr gegeben. 
Mi r ist, als wäre der alte Jan Lehnert wirk­
lich ertrunken im Strudel der Sude, als 
wäre der neue Mensch, der Ihrer Tochter 
sein Leben verdankt —" 

„Ruhig bleiben, Jan Lehnert! Sabine hat 
Ihnen geholfen, wie Sie ihr geholfen haben 
auf der Jagdkanzel an einem unguten Abend. 
Die Rechnung Ist ausgeglichen," Frau Anke 
kam das Sonderbare der Situation nicht zum 
Bewußtsein. Sie saß hier am Bett des Nach­
barn und empfand es fast als selbstverständ­
lich, daß er ihr sein Herz ausschüttete. 

„Jener' Abend, von dem Sie sprechen, 
Frau Papenbrink, ist für mich wie ein Faust-
•chlag gewesen, aber wie ein gesunder Faust-
schlag, der mich wachgerüttelt hat." Lehnert 
unterbrach sich. Sein Atem ging in Stößen, 
aber seine Augen waren klar. Dankbarkeit 
lag in dem Blick, mit dem er Frau Anke an­
sah: Der Sohn sprach zur Mutter. „Es ist mir, 
als habe ich heute e'nen neuen Marschbefehl 
bekommen, Frau Papenbrink, einen Marsch­
befehl, so unbedingt und zwingend, daß er 
ausreicht für ein ganzes Leben, Wollen Sie 
IhTer Tochter sagen, daß ich sie grüßen lasse 
und an nichts anderes zu denken vermag, als 
an den heutigen Nachmittag?' 

(Fortsetzung folgt) 
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A c h t u n g n a t i o n a l e r S y m b o l e Säuglingsheim der Frauenlachschule In der Ardennenstraße wurde gestern eröllnet 

Wenn bei Großveranstaltungen der Partei 
die Fahnen einmarschieren, stehen die Anwe­
senden auf und erweisen dem Symbol der 
Fahne mit erhobenem Arm ihre Ehrfurcht. Sie 
erkennen damit an, daß etwas Höheres über 
Ihrem Loben 6 teh t , dem 6 ie 6 i c h verschworen 
haben. 

Es gibt viele Dinge, die durch Blut und 
Kimpf geheiligt wurden. Wir wehren uns da­
gegen, daß es in den Staub des Alltags gezer.t 
wird. Deshalb sind wir unduldsam gegen alles, 
was man als nationalen Kitsch zu bezeichnen 
6ich gewöhnt hat. Im Einzelfall festzustellen, 
was berechtigte Zurschaustellung starker Ge­
fühle um' was Kitsch ist, bedarf e« eines ge­
wissen Fingerspitzengefühls, das offenbar n'cht 
Immer vorhanden ist. 

Es sind verschiedentlich Ausstellungen ver­
anstaltet v. ordon, die das Therm behandelten. 
Ivan 6ah dort Postkarten mit verlogenen Dar­
stellungen eines SA.-Mannes, Asvhenbecher in 
Form dos Hakenkreuzes, Sofakis6en mit natio-
na.en Bildern. So etwas wirkt äußsrsl pe'n-
Jich u:id reizt zur Empörung. 

Es Ist erfreulich und verdient alle Förderung, 
daß Einzelhandelsgeschäfte Ihre Schaufenster 
der Werbung für nationalsozlalls'lcches Gedan­
kengut z'ir Verfügung stellen. Wenn das mit 
einem natürlichen Empfinden geschieht, freut 
man sich darüber. Leider kann man dabei aber 
auch in Einzelfällen sehen, daß des Guten zu­
viel getan und die Grenze des Erträglichen 
überschritten wurde. Das gesch'eht beispiels­
weise, wenn man der Schaufensterpuppe Adolf 
Hitlers „Mein Kampf in die Hand drückt. 

Der Geschäftsinhaber tut gut, jeweils sein 
Schaufenster auf 60lche Ding . zu überprüfen, 
damit nicht eine gute Absicht zum Schaden 
aller ausläuft. G. K. 

Ernennung eine** BclQcoröneren 
Im Zuge des weiteren Aufbaues wurde am 

8. Apri l der k. Stadtmedizinalrat Dr. Theo 
W i e d e n b r ü g zum hauptamtlichen Beigeord­
neton ernannt und durch Oberbürgermeister 
V e n l z k i im Beisein der Gefolgschaft des 
Städtischen Gesundheitsamtos in würdiger 
Form in sein Amt endgültig eingeführt. 

Stadtmedizinalrat Dr. Wiedenbrüg hat be­
reits als Amtsarzt und Leiter des staatlichen 
Gesundheitsamtes in Homburg/Saar und als 
Kreisarzt am Aufbau des Gesundhe'tswesens 
ir. Lothringen erfolgreich gewirkt und wurde 
am 1. 9. 1942 nach Litzmannstadt abgeordnet. 
In dem Ernannten steht ein alter Gefolgs­
mann des Führers und energischer und ziel­
bewußter Fachmann an der Spitze des gesam­
ten Gesundheitswesens In Litzmannstadt. 

Hier spricht die NSDAP. 
Og. Sch'eslng. NS.-Frauenschalt. Dt. Frauenwerk. Ab 

Montag Helinnochmitlngc wieder 16 Uhr. Og. .Schlctlng. 
NS.-Frauctischart, Dt. Fraucnwctk. Sonnabend 18 Uhr wich­
tige Arbcilsbesprcchung olle Zellen-, Block- sowie Abt.-Lel-
Winnen. Og. HeeritraOe. Freitag 19.30 Uhr Partclheim, 
Uiedomstr. »0, Stabsbcsprefhunr. Tel'nahmepftlrhtlg Pol. L., 
Führer der 'Gliederungen, Slabe, NS.-Fraucnschall, DAF., NSV. 

Wie wir gestern schon 
kurz berichteten, hat die 
Städtische Frauen-Fach-
und Berufsschule In der 
Ardepnenstraße ein Säug­
lingsheim eröffnet. Zwar 
liegt es unweit der End-
haitestelW de? Linie 1 
(Breslauer Straße) recht 
weit von de: Schule ent­
fernt, dafür aber unge­
stört und In freier Umge­
bung. 

Bei der Ubergabe 
schilderte Stadtrat Dr. 
H ü r t e r die Entste­
hungsgeschichte. Ur- 1 
6 p r ü n g l l c h hatte man es 
auf das Nebengebäude 
abgesehen, das bessere 
Möglichkeiten geboten 
hätte, doch gelang es, 
auch da6 jetzige Ge­
bäude sehr zweckent­
sprechend auszunutzen. 
Vielen Stellen konnte der 
Redner Dank sagen 
für ihre tatkräftige Mithilfe. Dom Säuglings­
heim ist ein Kindergarten angegliedert, der von 
der NSV. betreut wird. Mit herzlichen Wün­
schen übergab der Stadtrat sodann das Heim 
seiner Bestimmung. Die Direktorin dor Frauen­
fachschule, Z i e r o 1 d t, machte einige weitere 

Am Dienstagabend fand eine Mitglieder­
versammlung des Litzmannstädter Zweigs des 
Deutschen Älpenvcroins statt, wobei der Lei­
ter des Zweigs, Pg. Georg O t t o , vor den 
zahlreich Versammelten einen sehr interessan­
ten Vortrag mit iaibigen Lichtbildern „Durch 
die Schobergruppe zum Großglockner' hielt. 
Der Vortragende, der zu den Pionieren der 
Farbfotograiie in Litzmannstadt gehört, begann 
seine Bergwanderung in Lienz in Osttirol, der 
Vaterstadt des berühmten Malers Egger, der 
sich nach ihr benannte, Trotz schlechten Wet­
ters erfolgte der Start, der sowohl in touristi­
scher wie fotografischer Hinsicht zu schönen 
Ergebnissen führte. Die Anwesenden bekamen 
Bilder zu sehen, die oftmals wahren Gemälden 
glichen. Schwarzweiß-Aufnahmen hätten den 
Zauber der Gebirgswandeiung zum höchsten 
aller Erhebungen Großdeutschlands niemals in 
dem Maß wiedergeben können, wie es die 
Farbfotorafie zu tun vermochte. Unberührt von 
dem Trubel, der in der Hauptwanderzeit auf 
dem Großglockner henscht, erlebten unsere 
Bergwanderer diesen schönen Berg. A. K. 

Frohes Leben im Kindergarten ( A u f n . : Jaskow) 

die Liebe zum Kinde geweckt. Berufsschuldirek-
ior W i e b e , der zugleich die Abteilung Be­
rufs- und Fachschulen bei der Regierung ver­
trat, wies darauf hin, daß hier ein Hort deut­
scher Sauberkeit, Ordnung und Gründlichkeit 
entstanden ist. Das Heim wird im Dienste des 
Deutschwerdens dieses Raumes stehen, denn 
wo die deutsche Muttersprache zuerst erklingt, 
da ist deutsche Heimat. Die kleine Feier war 
umrahmt mit Darbietungen der Schülerinnen. 

Der anschließende Rundgang überzeugte von 
der blitzenden Sauberkeit der Räume, ihrer 
zweckmäßigen Einrichtung und von dem Wohl­
befinden der Kinder, die bereits vorhanden 
sind. Es ist erstaunlich, daß mitten im Kriege 
eine so vorbildliche Einrichtung getroffen wer­
den konnte. Q. K. 

Der Leistungslohn i m Baugewerbe. Das A m t für 
Technik führ t gemeinsam mi t der D A F . , Fach-
nbtei lung Bau, a m Sonnabend im Tagungshaus der 
Stadtverwal tung eine Schulung über Leistungs­
löhne Im Baugewerbe durch. Pg. R o s s i g e r von 
der D A F . spricht über Sinn und Z w e c k des L e i ­
stungslohnes. I m Anschluß daran sprechen P r o k u ­
rist S e 1 d e r (Breslau) als Ver t re te r des T i e f b a u ­
faches und Arch i tek t P r ä t s c h (Posen) als H o c h ­
bauer Uber die technischen Auswirkungen des L e i ­
stungslohnes und seine Berechnung. Die Aus füh ­
rungen werden durch praktische Beispiele aus dem 
Hoch- und T le fbuu an Hand von L ichtb i ldern er­
läutert werden. D ie Schulung umfaßt vor a l lem 
die Betr lebsführer größerer Bau f i rmen und dlo 
Baubehörden. M i t Rücksicht auf die Wicht igke i t 
und erstmalige Durchführung dieser Schulung in 
Litzmannstadt w i r d regste Ante i lnahme erwartet . 
Dauer der Schulung voraussichtlich 2 t / t Stunden. 

Rundfunk am Freitag 
R e l c h i p r o g r i m m : 14.10: Unterhaltungsmusik. 

15.00: Wanderweisen. 15.30: Japanische Kammermusik. 
16.00: Aus Oper und Konzert. 17.15: Beschwingte Welsen 
der Gegenwart. 19.45: Dr.-Gocbbels-Arlikel: „Stimmung der 
Haltung." 20.20: Lchlrs „Land des Lacheins", Leitung der 
Komponist. D e u t s c h l a n d s c n d c r : 17.15: Von Stu­
rmi; bis Rai!. 20.15: Komponisten im Wallenrod!. 21.00: 
Haydns Siegspiel „Der Apotheker." 
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Sorgsam betreuen die Schülerinnen die Säuglinge 

Erläuterungen. 20 Säuglinge können in dem 
Heim mustergültige Aufnahme finden) vielen 
Eltern, die aus beruflichen oder anderen Grün­
den ihre Kleinen nicht ausreichend versorgen 
können, wird damit geholfen. Die Schülerinnen 
aber erhallen dadurch, daß sie verantwortlich 
am lebenden Kind arbeiten, das Rüstzeug für 
ihren künftigen Beruf als Mutter. Da es sich um 
fremde Kinder handelt, wird außerdem in ihnen 

Das ift Der Fluch Oer böfen Tat. . A 
Gelangenenaulseher verstrickte sich Immer . 

Die tiefe Wahrheit des Schillerwortes, das 
diesem Bericht den Titel gab, zeigte die Ver­
handlung eines Amtsgerichts, vor dem 6ich 
ein Beamter, dessen Aufgabe die Bewachung 
von Gefangenen war, zu verantworten hatte. 

Er ließ sich eines Tages von einem Unbe­
kannten bereden, einem Gefangenen — trotz 
strengsten Verbots — Lebensmittelpäckchen 
zu übermitteln. Letzterer veisprach Ihm hoch­
erfreut allerlei Vergünstigungen, sobald er 
wieder in Freiheit wäre. Der Beamte ließ 
durchblicken, daß er nichts dagegen hätte, 
wenn man für seine „Gefälligkeiten" einige 
Schnäpse spendieren würde. Damit machte 
er sich einer schweren Straftat, nämlich der 
Bestechung, schuldig. Die Sache kam heraus. 
Um die Schuld von sich abzuwälzen, beging 
er ein neues schweres Unrecht, das ihn noch 
tiefer in das Verhängnis stürzte. 

Er gab nach langem Leugnen zwar zu, ein 
Päckchen befördert zu haben, behauptete je­
doch, dabei nur der Handlanger eines Arbelts­
kameraden — der Inzwischen Frontsoldat ge­
worden war — gewesen zu sein, obwohl er 

mehr in Schuld / ins Zuchthaus geschickt 

sich darüber klar war, daß für diesen ein un­
angenehmes Verfahren die Folge sein mußte. 
Damit hatte er eine wissentlich falsche An­
schuldigung begangen. Inzwischen war gegen 
den früheren Mitgefangenen, der die Durch­
stecherei angezeigt hatte, ein Verfahren ein­
geleitet worden, weil man seine Behauptungen 
gegenüber dem entschiedenen Bestreiten des 
bisher gut beleumundeten Beamten für erfun­
den hielt. Als diesem allmählich klar wurde, ' 
daß er in dem bevorstehenden Prozeß als 
Zeuge werde auftreten müssen, tat er einen 
Schritt, der ihn notwendig ins Zuchthaus füh­
ren mußte. Er schrieb an jenen Arbeltskame­
raden einen Feldpostbrief, in dem er ihn drin-
gnd bat, gegen den Anzeigenden unwahre An­
gaben zu machen, wobei er zynisch darauf hin­
wies, daß dann der andere unschuldig bestraft, 
ihm aber nichts passieren würde. Das war 
eine glatte Verleitung zum Meineid. 

Die späte Reue half dem Angeklagten an­
gesichts dieser gehäuften Schuld nur wenig. 
Das Gericht schickte ihn ins Zuchthaus, nach­
dem man ihn schon vorher aus dem Dienst 
entlassen hatte. 

D i e Commerzbank A G . , H a m b u r g - B e r l i n , stellt 
In ih rem nunmehr vorl iegenden Geschäftsbericht 
fest, daß auch i m Jahre 1942 die wichtigste Aufgabe 
der deutschen Banken in der M i t w i r k u n g bei der 
Beschaffung der zur Kr ieg führung notwendigen 
M i t t e l bestand. Das H a u p t m e r k m a l der Bi lanz Ist 
das Anwachsen des Bestandes an Relchsschatz-
anwelsungcn u m über 300 M l l l . ILM., wor in der A n ­
te i l an der Kr legsf lnsnzlerung zum Ausdruck 
k o m m t sowie die starke Stelgerung der W i r t ­
schaf tskrcdlte u m über 150 M l l l . R M . , wahrend auf 
der anderen Seite die Kontokorrente ln lagen und 
Sparkonten u m etwa eine halbe M i l l i a rde R M . z u ­
nahmen. Das ermögl ichte die Durch führung der 
kr iegswichtigen Aufgaben In stHndtg wachsendem 
Umfang. D i e Anzah l der f ü r die Kunden geführten 
Konten erhöhte sich (ohne die Eisernen Sparkon­
ten) u m SO 849 auf 80! 400. Die Gesamtsumme der 
Bi lanz Ist u m 479 M l l l . R M . auf 3436 M l l l . R M . ge-
stlefren, und die Gesamtumsätze e r fuhren eine Aus­
wei tung um R auf 142 M r d . R M . D ie I m Berichts-
Jahr neu bewi l l igten Barkred i te überschri t ten die 
S u m m e von 760 M l l l . R M . D i e Durertschnlttshühe 
der gewahrten Kred i te betrug 82 000 R M . gegen 
6(1 000 R M . I m Vor jahr . I m Zuge der kr iegsbeding­
ten V e r m i n d e r u n g des GeEehrifts"itellenne'.zcs sind 
I m vergangenen Jahr 40 Fi l ia len und Depositen­
kassen geschlossen worden . I m neuen Jahr dür f te 
sich diese E n t w i c k l u n g I n verstärktem M a ß e fo r t ­
setzen, und es Ist damit zu rechnen, daß durch 
Ver lagerung auf Sparkassen und ört l iche Banken 
ein gewisser Kredi torenabzug mi t dem Rat lona l l -
slerungsprozeß verbunden sein w i r d . Anderseits 
w i r d Im neuen Jahr m i t einer we i te ren Zunahme 
der Debi toren gerechnet. 

D ie Er t rage aus Zinsen und Provisionen bewe­
gen sich nach Kürzung der erforder l ichen Rück ­
stellungen mi t 42,06 (42,07) bzw. 29,38 (28,69) M l l l . 
R M . etwa auf Vorjahrshöhe. D i e Gewinne aus 
Wertpapieren, Konsor t la l - und sonstigen Bete i l i ­
gungen, Devisen, Sorten, Zinsscheinen und anderen 
Einnahmen sind w iederum nicht In der G e w i n n -
und Verlustrcchnting ausgewiesen, sondern vorweg 
f ü r Innere Rücklagen verwendet worden . Nach 
Z u f ü h r u n g von 1 M l l l . R M . an den Pensionsfonds 
ergibt sich einschließlich 1,73 (1,73) M l l l . R M . V o r ­
t rag ein fast unveränderter Reingewinn von 7 733 4S5 
(7 731 089) R M . D e r z u m 3. M a l e inberufenen H V . 
w i r d vorgeschlagen unv . Bat; D iv idende auf das 
Akt lenkap i ta l von 100 M l l l . R M . auszuschütten und 
1,73 M l l l . R M . vorzutragen. 

idilerjparniscktion für Büros und Gaststätten 
D i e Relchsstelle fü r Elektr iz i tätswir tschaft hat 

als Relchslastverteller I m Einvernehmen m i t dem 
Sonderbeauftragten fü r die Energieeinsparung dre i 
Anordnungen über die Einschränkung des L icht ­
stromverbrauchs erlassen. Nachdem die Mehrzah l 
der Rüstungsbetriebe bereits m i t gutem Beispiel 
vorangegangen Ist und die Forderung von Reichs­
minister Speer, Ihren St romverbrauch u m w e n i g ­
stens 20 v , H . zu senken, er fü l l t hatte, ordnen die 
neuen Anordnungen eine durchgrei fende L lcht -

stromersparnls In den Büros und Verwal tungen der 
gewerbl ichen Wirtschaf«, in Verkaufs - und Ausstel­
lungsräumen und tu den Räumen al ler der Reichs­
gruppe Fremdenverkehr angeschlossenen Betr iebe 
(Gaststätten, Hotels usw.) an . A l le diese Betr iebe 
müssen Ihren Lichtstromverbrauch u m m i n d e ­
s t e n s SO v . H . gegenüber dem Verbrauch In der 
Zelt vom 1. 10. 41 bis 30. o. {5 herabsetzen. Z u d ie ­
sem Zweck dar f In den Gaststätten und den V e r ­
kaufsräumen die Glühlampenleis lung höchstens 
fünf W a t t Je q m beleuchteter Bodenfläche bet ra ­
gen. Dlo Einsparung soll soweit als möglich durch 
Verminderung der Zah l der Glühlampen erzielt 
werden. A u f welche Welse die Büros und V e r w a l ­
tungen die vorgeschriebenen 30 v. H . einsparen, Ist 
Ihrer eigenen In i t i a t i ve überlassen. 

Verkürzte Aufbewahrungspflichten 
Die Verordnung über die Abkürzung handels-

und steuerreohtl lcher Aufbewahrungsfr isten vom 
28. 12. 42 (RGBl . I S. 4) gibt den Betr ieben dlo M ö g ­
l ichkeit , Schri f tgut auszusortieren und der A l t ­
papiersammlung zuzuführen. Folgendes k a u f m ä n n i ­
sches Schri f tgut kann danach aussortiert w e r d e n : 
I . Handelskorrespondenz (fj 44 H G B . ) , die vor dem 
I I . 12. 37 angelegt worden Ist. Ausgenommen sind 
Handelsbücher, Invcntnre , Bi lanzen al ler U n t e r ­
nehmungen und Einzelkauf leute, die zurück bis 
zum Sl. 12, 32 aufzubewahren elnd. 2. Bücher, A u f ­
zeichnungen, Auf t räge , I . leferungsbescheinlgungcn 
usw., soweit sie für die Besteuerung (RAO. I 162 
Abs. 8) vor dem 31. 12. 37 entstanden sind. 3. W a r e n ­
eingangs- und Warennusgangsbüeher, die vor dem 
11. 12. 37 (Er l . des R F M . vom 31. 1. 42 RStBl , S 66) 

.aufbewahrt werden m u ß t e n . 

Wirtschaftjnotizen 
D e r nelchskommlssar für die Preisbildung ha t 

sich durch Er laß bereit e rk lä r t , den Im Rahmen 
der Stll legungnaktlnn Im Hnndel zu bi ldenden ' "e -
melnschaftsunternehmen etwaige durch die B e -
trlt-bszusammenlegung entstehende Rationalisie­
rungsgewinne zu belassen. 

Jeder unnütze Aufentha l t von Frachtschiffen 
m u ß vermieden werden , und so Ist es nach w i e 
vor notwendig, auch k le inere Mengen sonntags zu 
ent laden. Die Reichsbahn Ist bereit , gerade am 
Sonntag fü r Kahnent ladungen und -Beladungen 
bevorzugt Waggons zu stel len. x 

Die spanische Wirtschaft konnte Im Jahre 1941 
einen wei teren beachtl ichen Aufschwung nehmen. 
D i e Kohlenlndustr le konnte Ihre Förderung u m 
mehr als 10% erhöhen, die Erzeugung der Eisen­
industrie hielt sich auf etwa gleicher Höhe wie I m 
Vor jahr und die Energiewirtschaft zeigt Tendenzen 
zur Erzeugungsstelgorung. 

Das ungarische Industr ieminister ium hat zur 
wir tschaft l ichen und zweckTiilOlcen Verwendung 
der TextllrohstofTe ein neues Produktionssystem 
ausgearbeitet, das a m 1. A p r i l In Kra f t t r i t t . 

Liebespaar am Sonntagmorgen / v o n Peter s c h e r 

Nein — so freudig und hell hatten die bei­
den jungen Leute noch niemals eine Lerche 
jubilieren hörenl 

Es war ganz früh an einem Sonntag, und 
weit und breit sah man keinen Menschen. Nur 
eine hübsch getigerte Katze saß regungslos auf 
der grünen Wiese und belauerte irgend etwas. 
In der Ferne sah man einen Turm mit einem 
Zwiebelkopf, und über die ganze Gegend hin 
ragte eine uralte Ruine, die vielleicht einmal 
ein Schloß gewesen war, in den vergißmein­
nichtblauen Himmel. 

Auf einmal erhob sich vor beiden Lieben­
den mit surrendem Laut aus einer Ackerfurche 
eine Lerche und kletterte in den Himmel. Was 
war die Folge? Der junge Mann küßte das 
Junge Mädchen, das nun eine Welle träume­
risch an ihn gelehnt dastand und darüber nach­
dachte, wie merkwürdig es le i , daß alle Ler­
chen seit Menschengedenken an ihren bunten 
Liedern in die Luft klettern. 

A b e r . . . siehe d a . . . was war das nun 
Wieder? Der junge Mensch, der noch eben 
vol l Feuer seinen Mund auf den des Mädchen*, 
gedrückt hatte, schien sich mittlerweile in Ge­
danken weit entfernt zu haben. Er sah dei 
Lerche nach, die immer höher stieg und wie 
Unter einer schimmernden Glocke so Inbrün­
stig sang, daß man das Beben ihres winzigen 
Körpers zu fühlen meinte. 

Dem jungen Mann war es — seltsamer Ge-
Sankel — ganz plötzlich so, als ob er selbst 

•ich in der Lerche befinde. Er war vielleicht 
ein Flieger, dem die Vorstellung nahelag, daß 
er aus unendlicher Höhe auf die bezaubernde 
Landschaft niedersähe. In diesem Gefühl schien 
seine Seele allmählich, ebenso wie der Vogel, 
in die Wolken zu entschweben. 

Das Mädchen betrachtete das Gesicht Ihres 
Freundes, das im Schein des Frühlichts die 
Ergriffenheit seiner Seele widerspiegelte. Sollte 
sie über die Dauer der Hingebung des jungen 
Mannes an ein anderes als sie selbst gekränkt 
sein? 

Da machte zur rechten Zelt die hübsch ge­
tigerte Katze auf der grünen Wiese einen so 
unerwartet drolligen Sprung, daß das Mädchen 
laut lachen mußte, was den jungen Mann wie­
der zu sich selbst brachte. Erstaunt und mit 
einer knabenhaft-männlichen Rührung sah er 
einen blinkenden Tropfen an ihrer Wimper — 
es war nur, wenn man so sagen darf, der flüch­
tige Entwurf zu einer Träne — und im Augen­
blick umfaßte er ihren leuchtenden blonden 
Kopf und drückte alle Begeisterung für die 
Lerchen der ganzen Welt auf ihrem Munde aus. 

Es ist immer wieder das gleiche Spiel. Nie­
mals kommen die jungen Leute dahinter — 
und wie sollten sie auch, da sie so jung sind — 
daß die Lerche gerade heute so über alle 
Maßen hinreißend singen mußte, weil sie beide 
mit ihrer Verliebtheit allein wareni denn die 
Kotze, wenn auch noch so hübsch getigert, 

konnte doch wohl nicht als Augenzeuge In 
Betracht gezogen werden. 

Wer weiß, ob sich die Lerche Ihnen jemals 
wieder so bemerkbar machen wird? Es ist 
schon viel und ein Geschenk Gottes, wenn das 
zwei jungen Menschen überhaupt einmal auf 
solche Ar t geschieht... 

E r z ä h l t e K l e i n i g k e i t e n 
Kaiser Otto IV. lernte In Florenz die bildschöne Italie­

nerin Belllncona Berti kennen, und er war von Ihr so hin­
gerissen, daB er sie um einen KuB bat. Aber sie schlug 
ihm diese Bitte lachend ab. Otto setzte sich darauf wegen 
des Kusses mit ihrem Vater In Verbindung, der der Tochter 
zureden sollte, dem Kaiser die Gunst zu gewähren. Jedoch 
Contessa Belllncona erklärte kurzweg, sie würde nur Ihren 
künftigen Bräutigam küssen und keinen andern. Von dieser 
Antwort, die der Vater wohl oder übel überbringen muBtc. 
war Kaiser Otto begeistert. Er führte daraulbln einen sei­
ner Edlen als Bräutigam bei der iungen Contessa ein, die 
Heirat kam auch wirklldi zustande, und das Junge Paar 
erhielt von Kaiser Otto als Hochzcltsgabe die Grafschaft 
Cnsentlno. — Ein Gegenstück zu diesem verweigerten und 
doch belohnten KuB ist die Geschichte eines gewährten 
Kusses, der reich belohnt wurde. Im Jahte 1005 verlobte 
sich ein Grat Fulko von Marseille. Als er seine Braut 
Odllie zum ersten Male küssen durfte, madjte er Ihr zum 
Dank seine sämtlichen Güter, die er besaB, zum Oeschenk. 
D i er die später folgenden Küsse nicht mehr so reich be­
lohnen konnte, gab sie ihm die weiteren dann umsonst, 

* 
Eine Festung war lange Zelt belagert worden. SchtleB-

lldi schickte der Belagerer Unterhändler In die Stadt und 
setzte sehr günstige Bedingungen fOt die Ubergabe fest. 
Der Verteidiger ging damit! ein. Bei der Begegnung der 
beiden Befehlshaber sagte der Belagerte zu seinem Oegner. 
„Selen Sie Überzeugt, daB Ich die Festung nicht übergeben 
hätte, nenn mir nicht die Munition restlos ausgegangen 
wlrc. Ich hatte nicht eine einzige Granate mehr!" — „Ge­
nau so ging «s mir!" tagte der Belagerer. „Ich hätte Ihnen 
mein günstiges Angebot nicht gemacht, wenn Ich auch nur 
noch ein Lot Biel zu veraoUleBen gehabt hätlcl" 

K u l t u r i n u n s e r e r Z e i t 
Bildende Kunst 

Prof. Kutschmann gestorben. I m 72. Lebens-
Jahre verstarb der D i rek tor der Staatl ichen Hoch­
schule fü r bi ldende Kunst In Ber l in , Professor M a x 
Kutschmann. E r w a r bis vor einem Jahr Le i ter der 
Melsterklasse fü r dekorat ive und Glasmalerei und 
der Denkmalspf lege. Sein Hauptgcblet fü r eigen« 
Arbe l ten w a r die K i rchenmalere i und die D e n k ­
malspflege. U . a. hat er die Rathäuser In Posen 
und Mülhausen ausgemalt. Auch hatte er den Z u ­
schauerraum I n der Staatsoper in Ber l in w ieder 
hergestellt . 

Theater 
Eine f lämische „Schwanhl ld" . D i e deutsch-

f lämischen Kul turbcz lehungen, Insbesondere die 
herzl iche Freundschaft und künstlerische V e r b u n ­
denheit zwischen Kö ln und A n t w e r p e n führ te zu 
einem Gosamtgaitsplel der Antwerpencr Oper I m 
Kölner Opernhaus mi t Oracners romantischer, Im 
vergangenen Jahr In Kö ln uraufgeführ ten Oper 
„Schwanhl ld" In einer f lämischen Bearbei tung des 
Textes. 

M u s i k 
Wal ter Bromme gestorben. D e r bekannte Ope­

rettenkomponist Ist dieser Tage im A l te r von 58 
Jahren In Ber l in gestorben. Wa l te r Brommes volks­
tümliche Operet tenmusik hatte grüßen E r f o l g ; . 
seine Operet te „Mascottchen" war ein W e l t r e k o r d 
und bl ieb über zwanzig Jahre auf den Bühnen. 
Neue Bücher 

Anneliote Spriegel: D e s I n n e r e B i l d . Roman. Ver­
lag Franz Eher Nach!., München. — Eine neue Verlasserin, 
deren Zeitbild weiteste Beachtung verdient, well dieser 
Roman zum Slnubild des unentwegten Glaubens an Deutsch­
lands groBc Zukunft wird. Annallese Spriegel schildert in 
ihrem preisgekrönten Buch die Wandlung unseres Vater­
landes vom Systora-Deutsch'and zum (iroBdcutschen Reich 
Adolf Hitlers. Sie tut das In einer Weise, die die leben­
dige Teilnahme des Lesers lindet. Im Vordergrund der von 
starken Spannungen erlUlllcn Handlung steht Rainer Randt, 
dessen Lebensweg wir von seiner Kindheit bis zu seinem 
Jähen Tod all tajhnpler Adoll Hitlers verfolgen. Adolf Kargel 



Aus dem iPtwihttontt Zmrft hommt Öie Front, auch Öahcim 
Gauhauptstadt 

In 12 Stunden nach Stettin. Eine der ältesten 
Eisenbahnen des Ostbahngebiets ist die 54,6 
km lange Teilstrecke der Stargard-Posener 
Eisenbahn Woldenberg—Wronka. Sie wurde 
am 20. Juni 1848 dem Verkehr übergeben. Drei 
Wochen später konnte die nächste Strecke 
Wronka—Samter in Länge von 18,1 km und In 
weiteren vier Wochen die 35 km lange rest­
liche Strecke bis Posen in Betrieb genommen 
werden. Hierdurch war die erste Bahnverbin­
dung Posen—Stettin hergestellt. Ihre Freude 
über die Eröffnung der Bahn brachten die Po-
sener dadurch zum Ausdruck, daß sie bald 
darauf mit einem Extrazug nach Stettin fuhren. 
In 12 (!) Stunden ging es in brausender Fahrt, 
so heißt es in einem damaligen Zeitungs­
bericht, nach Stettin. 

Ostwwo 
Gelesene Zeitschrifen gehören an die Frontl 

Der Kreispressearatsleiter ist bemüht, alle er­
forderlichen Maßnahmen zur Erfassung gele­
sener Zeitschriften zu ergreifen. Bei den vier 
Ortsgruppen der Stadt werden deshalb Zeit­
schriften-Sammelkästen aufgestellt, in die die 
deutsche Bevölkerung von Ostrowo regel­
mäßig alle gelesenen Zeitschriften werfen soll. 

Der „Gau der Frontsoldaten" will das Wartheland auch in kleinen Dingen sein 

Das Wartheland führt, auch äußerlich ver­
sinnbildlicht durch sein Gauwappen, den Na­
men „Gau der Frontsoldaten" und ist stolz dar­
auf. Dabei ist sich die Bevölkerung unseres be­
freiten Ostlandes bewußt, daß dies ein Ehren­
namen ist, der verpflichtet, und zwar in diesem 
Zweiten Weltkrieg ganz besonders! 

Die Bevölkerung ist also von sich aus ge­
wil l t , die große Absicht unseres Gauleiters, die­
sen Reichsgau einmal zur neuen Heimat vor­
nehmlich der Frontsoldaten zu machen, durch 
ihre aktive Mithilfe zum Endsieg und durch 
ihre eigene soldatische Haltung zu unter­
mauern. Diese bevorzugte Einstellung gegen­
über den aktiven Streitern am Feind soll aber 
nicht allein im Privatleben, sie soll vielmehr 
auch im Verkehr der Amtsstellen zum Aus­
druck kommen. So wie der Soldat im Graben 
oder in einer Igelstellung am weitesten vorn 
am Gegner beinahe auf Rufweite ist, so soll er 
auch in der Heimat mit irgendeinem Anliegen 
zuvorderst abgefertigt werden. Das wollen wir 
besonders im Gau der Frontsoldaten, um die­
sem Titel Ehre zu, machen. 

Schon ehe die-im Augenblick zuerst zu be­
rücksichtigenden Kriegsversehrten auf Bauern-

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Waldrode 
Versammlung In Btalotarsk. Anläßlich einer 

In Bialotarsk, Ortsgruppe Eschauthal, stattge­
fundenen Versammlung wurde die neue Orts-
frauenschaftsleiterin Pgn. S t o e b e r in Ihr 
Amt eingeführt. Nach kurzen verpflichtenden 
Worten der Kreisfrauenschaftsleiterin ver­
sprach Pgn. Stoeber, ihre Kraft nach bestem 
Können in den Dienst der Frauenarbeit zu 
stellen. Die anwesenden Frauen rief sie zur 
weiteren treuen Mitarbeit auf. Anschließend 
sprach Kreisleiter D e I a n g über die Aufga­
ben und das Verhalten der Deutschen (ins­
besondere der deutschen Frau) in unserem 
östlichsten Kreis. In eindrucksvoller Weise 
wußte er jedem einzelnen die Picht dem Volk 
und Vaterland gegenüber im totalen Krieg vor 
Augen zu führen. Ortsgruppenleiter M u c k e 
wies eindringlichst auf die Wichtigkeit der 
Ausführungen des Kreisleiters hin und schloß 
die Vorsammlung mit einem Siegheil auf den 
Führer. 

Sitzung des Kreiskulturrings. In diesen 
Tagen versammelte sich der Kreiskulturring 
Waldrode. Zugegen waren u. a. der Leiter des 
Kulturrings, Kreisleiter Delang, der I.imdt.it so­
wie der Kreispropagandaleiter. Der Geschäfts­
führer, Kreiswart KdF. Pg. M e y e r , berich­
tete von der kürzlich in Hohensalza stattge­
fundenen Tagung des Gaukulturrings. Es wurde 
beschlossen, im kommenden Spieljahr noch 
mehr Veranstaltungen als im vergangenen Jahr 
zur Durchführung gelangen zu lassen. Für die 
Landortfigt uppen sollen kleinere Truppen 
verpflichtet werden. Beabsichtigt ist auch, 
einige größere Veranstaltungen, die einen hö­

heren Zuschuß erfordern, stattfinden zu lassen. 
Zur Förderung des Musikisbens des Kreises 
werden im kommenden Spieljajhr Kammer-
und Solistenkonzerte veranstaltet werden. 

Kameradschaftsabend in Gabin. Gelegent­
lich eines Kameradschaftsabends des Deutschen 
Frauenwerks der Ortsgruppe Gabin wurden 
durch eine amerikanische Versteigerung 670 
RM. aufgebracht, die dem Kriegs-Winterhilfs-
werk zugeführt wurden. Die veisteigerten Ge­
genstände waren von der Jugendgruppe der 
NS.-Frauenschaft gebastelt. Eine kleine Aus­
stellung gut gelungener Handarbeiten zeigte 
das Schaffen der Jugendgruppe und der Näh­
stube dieser Ortsgruppe. 

Leslau 
« I . Ein Gastkoniort dor Lllimannslldtir. Das Litzmann­

städter Sinfonie-Orchester weilte zum dritten diesjährigen 
Sinloniekonzcrt In Lcslau. Ein last ausverkaultes Haus mit 
500 erwartungsfrohen Zuhörern gab diesem Konzerl einen 
lesttreudigen Rahmen. An Stelle des hier schon gut be­
kannten Stadt. Musikdirektors Adoll Bnutze (Lltzmannstadt) 
dirigierte als Gast der Lamlcslclter der Relchsrauslkkammer 
Posen, Kapellmeister Wollgang-Hclmuth Koch. Mit eindrucks­
voller Stabführung und faszinierender Sicherheit, die sich 
dementsprechend auch auf das Orchester übertrug, hinter­
ließ Herr Koch besten Eindruck und wurde am Schluß mit 
Blumen geehrt. Solist des Abends war der bei der Wehr­
macht siehende bekannte Konzertplanlsl Karl Delselt, Köln. 
Herr Deisel! führte sich mit diesem Konzert In Leslau ein, 
soll dortselbs! doch sein späteres Arbeitsfeld liegen, wo er 
die Leitung der Stadl. Musikschule Ubernimmt, Er spielte 
das d-moll-Klavierkonzert von Johannes Brehms. Durchsich­
tig und klar, vor allem aber gehaltvoll war die durch­
geistigte Wiedergabe dieses einzigartigen Werkes. Auch hier 
gab es Beifall und Blumen. Das Orchester brachte neben 
der gut vorgetragenen Ouvertüre zu ..Euryeanthe" von Carl 
Maria von Weber die mcislerhalte Wiedergabe der IV. Sin­
fonie in d-moll von Robert Schumann. Mit Andacht folgten 
die Zuhörer dem melodiösen Spiel. 

höfen oder in Kriegsteilnehmerbetrleben von 
Handwerk, Handel und Industrie angesetzt 
sind, denen in der kommenden Friedenszeit 
manch weiterer Kamerad folgen wird, soll die 
irontsoldatische Einstellung in unserem Gau 
beginnen. 

Sie kann und muß sich auch in kleinen, 
scheinbar nebensächlichen Dio/jen ausdrücken. 

Dafür ein Beispiel. Der Posener Hauptbahn­
hof hat als eine Annehmlichkeit besonders für 
unsere von der Front kommenden Urlauber 
einen sonntags wie werktags geöffneten Fri­
seurladen — einen Bahnhofsfriseur. Ganz selbst­
verständlich, daß hier die Männer mit Sack und 
Pack, mit den rauhen, oft unrasierten Krieger­
gesichtern hineinströmen und Eile haben. Nur 
schnell wollen sie einmal die Haare geschnit­
ten Ii Im i i , ohne viel Drum und Dran, sie sind 
einfach und anspruchslos, wie jeder Mensch, 
der viel durchgemacht hat. Meist wollen sie 
sich auch nur die Bartstoppeln abnehmen las­
sen. Gut, nur fix, keine Stunde des viel zu 
schnell vorübergehenden Urlaubs soll verloren 
gehen! „Der Nächste, b i t t e . . . " , sagt der eine 
Landser schon selber zum anderen, damit die 
Sache vorangeht. 

Doch ein Friseurstuhl ist dabei, auf dem 
schreitet die Arbeit nicht vorwärts. Da sitzt 
merkwürdig ähnlich seinem eben nach fast 
dreiviertelstündiger „Behandlung" endlich auf­
gestandenen Vorgänger In Zivi l ein zweiter 
Mann mit Schlips und Kragen, der sich ver­
arzten läßt beinahe wie in einem Kranken­
haus: heiße Kompresse, kalte Kompresse, dann 
den „Turban" um die Schläfen, damit jedes ein­
zelne des wertvollen Haupthaares ja keine 
Ausbruchsbewegung mache, elektrische Mas­
sage, und dann endlich kommt dieser unver­
ständliche Zeitgenosse zur „Sache", zu Haar­
schneiden und Rasieren. Die Dutzende von war­
tenden Soldaten sitzen, wie es ihre Ar t ist, ge­
duldig, warten und warten, bis einer sagt: „So 
machen wir's draußen auch täglich zweimall" 
Schallendes Gelächter durchströmt den Raum. 
Doch der so restlos. haarverschönte Adonis 
stellt sich noch schwerhörig, bis ein beherzter 
Wartheländer ganz höflich an den rücksichts­
losen. „Dauersitzer" mit den Worten heran­
tri t t : „So etwas gibt es hier bei uns nicht, wir 
sind der Gau der Frontsoldaten!" Wie vom 
Erdboden verschwunden war plötzlich der 
„(eine Herr", von dem abschließend festgestellt 
wurde, daß er nur „zugereist" war. Kn. 

Andrzejow 
Auszeichnung. Dem Gefreiten Adalbert 

W e l k e aus Andrzejow ist das Eiserne Kreuz 
2. Kl. verliehen worden. 

Samter 
W. Neue Musikschule. Im Rahmen des war-

theländischen Muslk-Erziehungswerkes wurde 
eine Städtische Musikschule eröffnet, die mit 
105 Schülern ihren Unterricht aufnehmen 
konnte, 

Pabianice 
B. 50)ähriges Dienstjubiläum. Der lang-| 

j ä h r i g e Buchhalter der Industriewerke Kru 
sehe & Ender, Leonhard Hermann, begeht ard] 
heutigen 9. Apri l das 50jährige Jubiläum sei 
ner Tätigkeit in der genannten Firma. — Wir] 
gratulieren! 

E.S. Kreistagung des Deutschen Frauenwerk«. 
Im Mittelpunkt der letzten Kreisarbeitstagung 
des Deutschen Frauenwerks stand eine Rede 
des Kreisleiters Schäfer. Pg. Schäfer gab einen 
kurzen Uberblick über die politische und 
militärische Lage und sprach dann über die 
politischen Aufgaben der Ortsfrauenschaftslei 
terinnen u n d ihre Zusammenarbeit mit ded 
Ortsgruppenleitern der Partei. Um politisch 
wirken zu können, müsse man von seinern 
politischen Auftrag erfüllt sein, nicht nur sein 
Sachgebiet beherrschen. Und dann komme e« 
nicht auf das Befehlen und Herrschen an , son 
dern auf wirkliches Führertum. Er schloß mit 
dem Hinweis auf d'e Notwendigkeit des Zu 
sammenschlusses aller Deutschen in diesem 
G a u . 

t. -S pec t u e m T q j q i 
KKS.-Stadtmelsterschafien In Kutno. 

A m vergangenen Sonntag w u r d e In K u t n o durctl 
den Deutschen Schützenverband Im N S R L . d l « 
Stadtmeisterschaft Im Kle inkal iberschießen ausge­
tragen. Insgesamt betei l igten sich neun Mannschaf­
ten. Als Sieger ging die Mnnnschaft der Bahn-
S c h u t z p o l i z e i ( T S C Kutno) mi t 490 Ringen hervor, 
Die Mannschaft achofl m i t Reimer , Schupp, T r a n ­
site und Holthusen. D i e Stadtmeisterschaft fü r 1941 
I m Elnzelschlcßen hol te sich Schupp m i t 135 Hin-
gen vor Dondcr, der nur 1 Rg. weniger schoß. 

D i e wei teren Ergcbhtsse (Mannschaften) waren 1. 
2. Bahnhof Kutno (TSC.) 476, 3. Reichspost I (TSG.) 
393, 4. Relchopost I I (TSG.) 388, 5. SA. K u t n o 383, 
6. Bahnbetr iebswerk (TSG.) 381, 7. R A D . Gruppe 
3 9 / n 347, 8. R A D . G r u p p e 39/1 33« Rg. I m Anschluß 
an die W e t t k ä m p f e konnte Bürgermeister R i t ter ­
kreuzt räger M a j o r K i l i a n der besten Mannschaft 
und den besten Einzelschützen die Ehrengaben der 
Stadt K u t n o Uberreichen. D e r Krels le l ter hatte 
ebenfalls wer tvol le Preise fü r die besten Schützen 
zur Ver fügung gestellt. Es w a r eine erstmalige Ver ­
anstaltung des Deutschen Schützenverbandes im 
Kreis K u t n o , d i e vom KrelaschUtzenführer R 1 e -
k e n gut organisiert durchgeführ t worden Ist. Es 
Ist zu hoffen, d a ß mi t dieser Veranstal tung neue 
M ä n n e r dem Schießsport zugeführt worden sind. 

Schieß- und Wehrwettkämpfe in Turek 
Die SA. als Beauftragte für dla vormil i tär ische 

Ausbi ldung legt auf gute Schießausbi ldung den 
größten W e r t . So f inden auch In diesem Jahre für 
die SA., die Gl iederungen, angeschlossenen V e r ­
bände, NS . -Kr legerbund , Pol izei , Betriebssportge­
meinschaften usw. a m 17. A p r i l d ie Elnzelwet t -
kämpfe und am 18. A p r i l die Mannschaftswehr­
kämpfe auf den Schießständen In der Nähe der 
Stadt T u r e k statt . Dadurch w i r d der Kreis der Be ­
tei l igten ein größerer und der Schießsport we i ter ­
h in gefördert . 

Ein Hengstregister für die Ostgebiete 
Soeben Ist die v ier te Ausgabe (1943) des Hengst* 

reglsters für die zurückgegl lederten Ostgebiete und 
für das Generalgouvernement erschienen, das einen 
Oberbl ick über die fü r die Pferdezucht h ier im 
Osten vorhandenen Hengste, d ie einzelnen Land« 
gestüte und die Deckstat ionen, auf denen die Heng? 
ste stehen, gibt. D ie Anzahl der staatl ichen H e n g ' 
ste Ist von 1473 für das Deck jahr 1942 auf 1642 füf 
dieses Jahr gestiegen, über die das Register nach 
Ratse usw. Auskunf t gibt . Es Ist z u m Preise von 
2,50 R M . bei den Landgestüten ( Im Warthegau One-
sen, Lack, K r . Gasten, und Z l r k e , K r . Birnbaum) 
erhäl t l ich. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

OO A l ' Vermählte grüßen: OTTO 
SCHEIDER und Frau, BERTI, 

neb. Eberapacher. Lllzmannsladl, Ul 
rlch-von-Hiilten-SlraDe 11. 
OO " " e Vermahlung am 10. April 

1943 geben bekannt: EDUARD 
LORKü und GERTRUD REICH. 
Zglerz, Glückstraße 4. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinschel-
dens meines lieben Mannes und 
unseres guten Vaters 

Hermann Gernrlt 
sagen wir aul diesem Wege allen 
herzlichsten Dank. Besonders dan­
ken wir für die trostreichen Worte 
am Orabe. den Kranr- und Blumen­
spendern und allen denen, die un­
serem liehen Entschlafenen das 
letzte Geleit gegeben haben. 

Dlo Hinterbliebenen. 

Für die uns anläßlich des am 
1. April d. J. erfolgten illnscheldens 
unserer Heben Tante und Großtante 

E l i sabe th H i l le 
geb. Ehrlich 

übermittelten Beweise der herz­
lichen Teilnahme, die trostreichen 
Worte am Grabe sowie lür die 
Blumenspenden danken herzlichst 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung land am 4. d. M. In 
Zdunska Wola statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Tellnahmo an der Beerdigung un­
seres lieben Mannes und Vaters . 

Adam Reich 
sagen wir allen unseren herzlich­
sten Dank. 

Die Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hlnschel-
dens meines Heben Gatten und 
Vaters 

Stefan Bleisohn 
sprechen wir allen, die Ihm das 
Gelelt zur letzten Ruhestätte gege­
ben' haben, sowie lür die trost­
reichen Worte am Grabe, allen 
Kranz- und Blumenspendern unseren 
tlelemplundcnen Dank aus. 

Dia lleltrauernden Hinterbliebenen. 

O F F E N E S T E L L E N 
BUrovorsteher mit umlassenden kaulmän-
nischen Kenntnissen. Verkäulerin/Fakturi-
stin sowie Stenoiynistin/Sckretärln. mög­
lichst solort von Tabakwarcngroßhandlung 
Helmut Boclke & Co.. Lltzmannstadt, Kn 
nlg-llelnrlch-Str. 20, Rul 185-13. gesucht, 
bringend Fuhrunternehmer mit 3—4 
Fuhrwerken lür Baumatcrlalbelluhr und 
Schuttabiuhr gesucht Bauunternehmung 
Hugo Weber. Lltzmannstadt, Büro: Adoll-
Uitlcr Straße 21 . 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N " 1' T H E A T E R 
Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 

135/43. Ausgibt von lltfgafronem Obst oder Oomüso. In Ergänzung meiner 
Bekanntmachung vom 16. März 1943 wird darauf hingewiesen, daß die dbulschen 
Verbraucher, die sich bei nachstehenden Klelnvcrtcilcrn zum Bezug von tlclgelro-
renero Obst oder Gemüse angemeldet haben, ab solort ebenfalls ihre Zuteilung 
erhalten können: 
A. Arndt. Adolf-Hitler-Straße 255 
F. Nierengarten, Mclsterhnus'.raßc 32 
P. Müller. Moltkeslraße 100 
E. Tomrop, Schlageterstraße 126 
0. Stelgert, Mark-Melßcn-Slraße 30 
0. Hohenstein. Melsterhausstraße 01 , 
M. Wagnllz, Frledr.-Goßler-Straße 23 
K. Becker, Buschlinie 143 

J. Bcstek, Spinnlinie 228 
Emma Zlclke. Gartcnstraße 80 
E. Rosin, Heerstraße 50 
E. Maib, Frledericusstraße 91 
Hähne & Klinger, Danzlger Straße 9 
H. Ruber. Horst-Wcssel-Straße 34 
G. Pohl. Horst-Wessel-Straße 96 
L. Bischoff. Robert-Koch-Straße 20 

Die Ausgabe der Qelrierkonserven muß mit dem 15. Mal 1943 beendet sein. 
Die Verbraucher haben keinen Anspruch auf eine bestimmte Warenart. Zwiebeln 
In Scheiben und Tomatenmark werden ohne Anrechnung auf die Oemüsekarte 
abgegeben. Im übrigen verweise Ich auf die Bekanntmachung vom 16. März 1943. 
Lltzmannstadt, den 8. 4. 1943. Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 134/43. Verlorengegangene Empfangsbescheinigung Uber Tabakwartn. Die 
Empfangsbescheinigung über 3615 abgegebene Doppeltagcsabschnltte der Firma 
J. F 111 p I a k, Straßburger Linie 16, Ist verlorengegangen und wird hiermit lür 
ungültig erklärt. Lltzmannstadt, den 8. 4. 1943. Der Oberbürgermeister — Er-
nährungs- und Wirtschaltsamt. 

KreisbauernBchalt Lltzmannstadt 
Betr.: Eltrabgabi dir Geflügelhalter im Stadtbezirk Zglerz. Für den Stadt­

bezirk Z g l e r z , wurde bei Herrn Rclnhold Sp l e t z e r , In Zglerz, Heiren­
straße Nr. 2, eine Eiersammelstelle errichtet. Sämtliche Hühnerhalter aus dem 
Bezirk Zglerz, haben die abzuliefernden Eier regelmäßig bei der obengenannten 
Sammelstelle abzuliclern. Die Elcrabnahme lindet dort an jedem Donnerstag zwi­
schen 10 und 13 Uhr statt. GellUgelhalter, die Huer Abllelerungsplllcht nicht In 
vollem Umfange nachkommen, werden nach den kriegswirtschaftlichen Bestimmun­
gen bestraft. Der Krelsbauernführer. B o s s e . 

Der Landrat des Kreises Lentschütz 
Der von mir ausgestellte Auswels der Deutschen Volksliste Nr. 101 513 lür 

Olga Schmidt, geb. Stroscher. geb. am 5. 3. 1879 in Kramsker — Holland, wohn­
halt In Jastrzemblc, Gem. Sobolka, Ist verloren gegangen und wird hiermit für 
ungültig erklärt. Jeglicher Mißbrauch wird strafrechtlich verfolgt. Lentschütz, 
den 6. April 1943. Der Landrat des Kreises Lentschütz — Zweigstelle Deutsche 
Volkslistc. 

Krelsbauernschatt Lentschütz 
Bekanntmachung. Die Plerdcschätzungen lür den Kreis Lentschütz finden In 

Lentsdiütz Jeden ersten Mittwoch iedes Monats statt. Es werden künftig nur 
Pferde geschätzt, die bis zum 15. des Vormonats der Kreisbauernschaft vom Ver­
käufer schriftlich gemeldet sind unter Angabe von Farbe, Geschlecht, Atter des 
Pferdes sowie Wohnort und Gemeinde des Verkäulers. Nächsie Schätzung: Mitt­
woch, den 5. Mal 1043. Der Krclsbauernlührcr. 

Bank LltzmannsUldter Industrieller e. G. m. b. I I . 
D i e o r d e n t l i c h e G e n e r a l v e r s a m m l u n g 

der Bank Litzmannstädter Industrieller e.G.m.b.H., Lltzmannstadt. Lutherstraße 15, 
findet am Freitag, dem 0. April 1943, um 18 Uhr, Im großen Saale des Männcr-
gesangvcrclns, Lltzmannstadt, Adoll-Hltler-Straße 243. statt. 

Tigtsordnung: 
1. Bericht Ober das Geschäftsjahr 1042, Vorlage des Jahresabschlusses 1942. 
2. Bericht des Aufsichtsrates: 
3. Beschlußfassung Uber 

a) Genehmigung des Jahresabschlusses 1942, 
b) Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates, 
cj Verteilung des Reingewinnes, 
d) Schallung einer Pensions- und Unlerstßtzungskasse. 

4. Wahl von Aulsichtsratsmilglledern; Festsetzung der AulsUhtsratsvergülung. 
5. Wahl des Einschätzungsausschusses lür den Aulsichtsrat. 
6. Verschiedenes. 

Der Aulsichtsrat: C y g a n , Vorsitzer. 

Oeschäftstührer(ln) sowie tüchtige Ver-
käulerin von hiesiger Teitll-Großhand-
lung gesucht. Nur erstklassige Krätte 
erwünscht. Bewerbungen u. A 1856 LZ. 
Gesucht wird stundenweise Lohnbuchhai-
tcr, evtl. nebenberuflich. Anrul 185-05. 
TUchtlgir routln'ertcr Korrespondent lür 
die Abendstunden 2—3mal wöchentlich 
In Vertrauensstellung gesucht. Angebote 
unter 8321 LZ. 
Buchhaltir(ln) für Du> dischrelbcbuchlUh-
rung ab solort gesucht. Ang. u. 8312 LZ. 
Ehrliches Hausmädchin gesucht Erhard-
Palzer-Slr. 78, W. 14. Vorzusprechen 
zwischen 13 u. 14 Uhr, 

Sucht lür die Baumwoll- und Wollrclße-
rel tüchtige Krall. Ang. u. 8282 an LZ. 
Kranfahrer für LKW. solort gesucht. An 
lSerlhold Fletze, Schlieflenslraße 33/30. 

V E R L O R E N 
Flelichkarti der Frau Ehlers In der 
Liststraße am 6. 4, 1043 verloren. Ge-
gen Belohnung Moltkestr. 211 abzugeb. 

G E F U N D E N 
Dame, der am 8. 4. 1943 um 12.30 Uhr 
Im Handarbeitsgeschäft, Adolf-Ilitler-Str„ 
Geldbörse abhandengekoromen Ist, kann 
dies« dottselbst abholen, 

Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestr. Freitair, 0.4., 19.80 
Uhr F-Mlete Fr. Verkauf „Die lu 
stlge Witwe". — Sonnabend, 10. 4. 
10.3(1 Uhr H-Mlete Freier Verkauf 
„Die lustige Witwe". — Sonntag, 
11. 4., 14 Ohr KdF. 9 Ausverkauft 
„Liebe In der Lerchengasse". — 
19.80 Uhr Freier Vcrkaul „Saison 
In Salzburg". - Montag, 12. 4., 16 
Uhr Wehrm.-Vorst. „Liebe auf den 
ersten Blick". 10.30 Uhr KdF. 2 
Ausverkauft „Happelkopp'. 
Kammersplele.Goneral- Litzmann 
Straße 21. Freitag. 9. 4.. 19.30 Uhr 
l)-MIeto Freier Verkauf. Zum letzten 
Male „Die andere Mutter". Karten 
vom 25. 3. gültig. — Sonnabend, 
10. 4., 19.80 Uhr Freier Verkauf 
„IClnen Sommer lang". — Sonntag, 
11. 4., 10.30 Uhr KdF. 12 Ausver­
kauft „Frühstück um Mitternacht" 

F I L M T H E A T E R 
' i Jugendliche lugelaseen, **) Aber 14 J. 

zugelassen. nicht, zugelassen. 
Ula-Caslno, AdoIt-Hltter-StrnUe(>7. 
14.30. 17.115 und 20 Uhr „Andreas 
Schlüter". Näheres im Sonder­
inserat. 
Capltol, Ziethenstraße 41. 15. 17,45 
u. 20 Uhr. Erstaufführung. „Einmal 
der Hebe I lergott sein" • " "m i t 
Hans Moser, Irene Meyendorff. Neuo-
ste Woohenschau. Vorverkauf an 
Werktagen 12 u. Sonntag 11 Uhr. 
Vorverkauf täglich ab 12 Uhr, 
Europa, Schlageterstraße 94. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr. Wiederauffüh­
rung „Der Maulkorb" •* mit Ralph 
Arthur Roberts, Grethe Welser. Vor­
verkauf werktags 12 Uhr, sonntags 
10.30 Uhr. 
Ufa-Ilfalto, Melsterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr „Ein Walzer 
mit D i r " Ein Berlin-Klint in ver­
längerter Erstaufführung mit l.i/zi 
Waldmüller, Albert Mattorstock, 
Grethe Welser, Rudolf Platte. 
Palast, Adolf-Hitler-Straße W. 
15, 17.80 u. 20 Uhr „Wi r machen 
Musik" mit Ilse Werner, Viktor 
de Kowa. Georg Thomalla u. a. 
Adler, Buschllnle 123.17.30 u. 20 Uhr 
sonntags auch 15 Uhr „Sommer-
liebe" mit Winnie Markus, Otto 
Wilhelm Fischer, Siegfried Breuer 
u. a. Täglich um 15 Uhr, sonntags 
auch 11 u. 13 Uhr „Bremer Stadt-
muslkanten". * 
Corso, 8chlageterstr. 55. Beginn: 
14.30, 17.00 u. 20.30 Uhr „Die heim­
liche Gräfin" " * nach dem Kornau 
von Hugo Maria Kritz mit Martho 
Harell, Wolf Albaoh - Betty, Paul 
Hörh!ger u. a. Kartenverkauf ab 

143.30. Uhr. 
Gloria, l.iidendorrfstraße 74'7tl. 
Beginn: 15, 17.00 und- 19.80 Uhr, 
sonntags 18,14.45.17 und 19.30 Uhr 
„Vergiß mein nicht". •* Sonntags 
nur geschlossene Vorstellungen und 
VorverKaul ab 12 Unr.« 

M u t , i •- • i i . i , ,n,• ! , : • • I, ,m, 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr. sonntags auch 
13 Uhr „Eine Nacht im Mal" ••* 
mit Martha Rökk und Viktor Staal 
Mimosa, tiuBcblinle 17«. 15. 17.1.\ 
19.30 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 
„Der Polizeltunk meldet". •*• 
Sonntags Vorverkauf ab 10 Uhr, 
Muse, Ureslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr. sonntags auch 15 Uhr 
„Wi r machen Musik" mit Ilse 
Werner, Viktor de Kowa u. a. Ju-
gendnrogramm 15 Uhr, sonntags 
10 Uhr, es läuft der Film: „Rel-
neke Fuchs". 
l 'alludlum. Böhmische Linie I i i . 
Beginn: 15.30. 17.30 und 20 Uhr 
sonntngs auch 11.30 Uhr „Die 
Ju l l ka 8 " mit Paula Wessely, 
Attila Hörblger, 
itoina, iiccrstra>tJetMJ Beginn: 15.80, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr „Hab mich Heb" ••• mit 
Marlka Rökk. Viktor Staal 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Melsterhausstr. 62. Titglich, stünd­
lich von 10 bis. 22 Uhr 1) Vom 
Else befreit, 2) Tanz und Akro­
batik, 3) Uuropu-Mugazln 114, 4) 
Sonderbericht 605, 5J Neueste 
Wochenschau. 
Pabianice — CapItoL 14.30 Uhr 
f. Deutsche, 1. Farbunlilm-Märchen-
vorstellung „Rotkäppchen und 
der W o l f . 17.15 Uhr für Polen, 20 
Uhr für Deutsche „Dr. Grippen an 
Bord" ••• mit Rudolf Fernau, Rene 
Deltgen, Anja Elkoff. 
Kutno, Ostlandtheater. Beginn 
wochentags 17 u. 20 Ubr, sonntags 

Zdunska Wola, Lichtspielhaus 
wochentags um 17 und 19.30 Uhr, 
sonntags 14.30. 17, 19.30 Uhr „So 
ein l ' rücl i leiten". *• JugendvorJ 

Stellung am 9. 4. und 10. 4. um 14.80 
Uhr, am 11. 4. um 10 Uhr „Tra, 
Tra, Tral lula" *. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Lltzmannstadt. Melstetbausstraße 94. 

Fernrul 123-02. 
Wir bilden uns waltir. Anfang April he­
ginnen In der Volksblldungsslälle neue 
Kurse. Anmeldungen werden solort an­
genommen, Kurse zur Erlernung und 
Vervollkommnung dir dtutschtn Sprache 
Teilnahme |e nach Vorbildung In sieben 
verschiedenen Stuten möglich. Kurst lUr 
Rechnen: Von einlachem bis zu kompli­
ziertem Rechnen. Frtmdsprachenkursi: 
Italienisch, Englisch, Französisch und 
Russisch. Für Teilnehmer ohne Schul-
kcnnlnlsse und Fortgeschrittene. Arbeits-
geniolnschalton aus Geschichte und Poli­
tik. Oeleltet von Hektar Behringer. 
1. Deutschland In der Weltpclltik 1914 
bis 1939. 2. Das erste Reich der Deut­
schen. 3. Vom Ende des ersten Reiches 
Uber das zweite Reich bis zum Weltkrieg. 
4. Deutsches Ringen um den Osten. Be­
ginn der Arbeitsgemeinschaften Je nach 
Anmeldung. Erdkundlich! Arbeltsgtmiln-
tdiafttn: Das Reich, Europa und die 
Großräume der Welt. Leitung Studien­
rat Ocorg Casperson. Beginn Milte April. 
Abt. Musik: Am Freitag, dem 9. 4. 
1943. um 20 Uhr Kleiner Saal: Olltnt 
Singstunde. Alle slnglreudlgen Volksge­
nossen sind eingeladen, gemeinsam deut­
sche Volkslieder zu «Ingen. Teilnahme 
kostenlos. 

HEINRICH GEORGE * 

Ein Herbtrt AAaiich-Film der Ttrro 
mit 

Olga Tschechowa, Dorothea 
Wieck, Ml!a Kopp, Herbert 

Hübnor, T!ii<odor Looi 

Heut« Erstaufführung 
143 0, 17», 20 Uhr 

Jugendliche Ober 14 ]ahre zugelassen! 

I C A S I K Ö 

mit 

Hans Moser 
Irene von Meyendorü 

Neueste Wochenschau. 
Heute Erstnulführung 15.00, 17.4» 

und 20.00 Uhr. 
Jugendliche nicht zugelaatenl 

Vorverkauf an Werktagen 12 und 
Sonntagen 11 Uhr 

C A P I T O L 
Europa - Fllmtheatef 

14.30, 17.15, 20 Uhr 

Wiederaufführung 

„Der Maulkorb" 
mit Ralph Arthur Boberts, 

Grethe Welser 
Jugendliche Uber 14 Jaliro zugelassen 
Vorverkauf an Worktagen 12 Ubr 

»n Sonntagen 10.Su Uhr 

N. S. R. L. 
Reichsbahn-Sportgemeinschaft LitzmanK' 
Stadt. Heute. 20 Uhr, Spielversanin|' 
lung der Fußballer In der Kantine Haut»' 
babnhol. Gäste herzlich willkommen. 

• Der (lemeinschaltslühry; 

V E R S T E I G E R U N G E N , 
NachlaHverstolgerung. Am Sonnalicn^ 
dem 10. April 1943. 10 Uhr, versteig"' 
ich hier, Ziethenstraße 61 , im Hof. 6«. 
gen solortlgc Zahlung zum höchst»1'»* 
segen Oebot: 1 StubenbUIett, l Sehr«10 

tisch, Stühle u. ». gebrauchte Sachen. 
Mictallk, Qcrlchtsvolttl«11" 
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